Thorner 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Sonntag, den 24. Dezember. 


Oieſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Mon tags. — pränumtrollons- preis für Einheimiſche 14 804 — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 47 254. 


Iro. 302 


Inleratr werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


oder deren Raum 10 4. 


Adam u. Eva. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 15 M. Unterg. 3 u 44 M. — Mond ⸗Aufg. bei Tage. Untergang 12 U. 15 M. Morg 


Abonnements-Einladung. 
Hierdurch bitten wir um recht zeitige Beſtellung unſerer 


„Thorner Zeitung.“ 


für das erſte Vierteljahr 1877, damit durch die Expedition die ununter⸗ 
brochene Zuſendung reſp. Zubringung bewirkt werden kann. Der Preis für's 
Vierteljahr bleibt nach wie vor 1 Mark 80 Pf. für hieſige und 2 Mark 
25 Pf. für auswärtige Abonnenten bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten, wo⸗ 
bei wir uns zu bemerken erlauben, daß unſer Blatt ſich einer ſtetigen wei⸗ 
teren Ausbreitung erfreut. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


zen hinaus. Ein Sieg der Polen würde die Gegner der deutſchen Reichseinheit zu neuen Anſtren⸗ 
gungen ermuthigen, ihre Kräfte neu beleben. Vermeiden wir daher Uneinigkeit und Läſſigkeit, ge⸗ 
hen wir in alter Eintracht zur Wahl! 1 3 

Sorge Jeder bei ſeinen Freunden und Bekannten dafür, daß kein deutſcher Wähler von 


1876. 


der Wahl fern bleibe! Der bisher bei allen Wahlen zum Reichstag von uns errungene Sieg 2 


darf uns auch diesmal nicht entriffen werden! 
Culmſee, den 10. Dezember 1876. 


Das deutſche Wahl⸗Comitee für den Wahlkreis Thorn⸗Culm. 

v Loga-Wichorse, Abgeordneter. v. Stumpffeld, Landrath. Kozlowski, Waſſerbau⸗Inſpektor. 
Sablotny, Kanzlei⸗Direktor. Weitzenmiller, Kreisgerichtsrath. Bock, Wieſenthal. 
Reichel-Paparzin. Guntemayer-Browina, 1. Kreis⸗Deputirter. Wegner,-Oſtaſzewo, 2. Kreisdepu⸗ 
tirter. Dommes-Morzyn. Lincke-Selgno. Kuhlmay-Marienhof. C. Hirschfeld-Culmſee. 
Lipka-Podgorz. v. Sodenstjern-Sternberg. Quiring-Nefjau. Wentscher-Roſenberg. Weinschenk- 
Lulkau. Adolph-Kaufmann Präſident der Handelskammer, Behrensdorff, Zimmermſtr. und Stdr. 
Fehlauer-Kfm. H. Gall-Kfm. Gieldzinski-Kfm, und Stadtverord. Hoppe-Landrath. Lambeck 
Buchhändler u. Sdtr. Hupfer-Redakteur. N. Leyser-Kfm. Heins-Glaſmſtr. u. Stadtr. Meier- 


Apothek. u. Stdtvr. Prager-Kfm. E Schwartz-Maurermſtr. u. Stadtr. H. Sehwartz-Kaufmann. 
Schirmer-Kfm u. &tdtv. Sponnagel-Bierbrauer u. Stdtv. W. Sultan-Kſm. u. Sdtv. G. Prowe- 


Geschichtskalender. | | 


1809. * Ludwig Dessoir, genialer Schauspieler, T 30, 
* bedeutet geboren, } gestorben, 


24. December. 
Kaiser Alexander I. giebt Polen eine Constitu- 
tion. 
1863. 7 William Makepeace Thackeray, einer der 
beliebtesten neueren englischen Schriftsteller. 


1815. 


An die deulcher 


December 1874. 
26. December. 
Die I. Armee erreicht Bapaume, St, Quentin 
wird von den Preussen wieder besetzt: 
27. December. 
Die deutschen Fürsten protestiren gegen die 
Wahl des Kaisers Ferdinand I. 


en Wähler 


1870. 


1530 


des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm. 


Am 10. Januar 1877 ſollen die Wahlen zum deutſchen Reichstag ſtatttfinden. 
Auf einer am 10. Dezember in Culmſee abgehaltenen, aus dem ganzen Wahlkreise beſuch⸗ 


ten Wähler⸗Verſammlung, 
i g und Geese N- 


i ie vorgeſchlagenen Cardidaten Commerzien⸗Rat 
gu tere Billion die vorB Ihlag fich vorher durch ihr Wo u 


den hatten, iſt mit einer Mehrheit von 180 gegen 70 Stimmen Herr Commerzien⸗Rath Biſchoff 
als Canbidat der deutſchdn Wähler aufgeſtellt worden und hat ſich derſelbe bereit erklart eine auf 
ihn fallende Wahl anzunehmen. In Folge dieſer Abſtimmung iſt Hr. Kreis-G.⸗Rath Dr. Gerhard 
von feiner Candidatur zurückgetreten und hat dies ſowohl mündlich als auch durch die Culmer Zeitung 
erklärt. Wir haben daher jetzt nur einen deutſchen Wahlkandidaten und das iſt der Commerzien⸗ 


Rath Theodor Bischoff in Danzig. 


Herr Biſchoff hat in der Verſammlung am 10. Dezember erklärt, alle Beſtrebungen, welche 
auf Einigung und Kräftigung des deutſchen Reiches abzielen, zu unterſtützen, in dem kirchenpoliti⸗ 
ſchen Kampfe vollſtändig auf Seite der Regikrun! zu ſtehen, ein unbedingter Anhänger der Frei⸗ 
handels-Politik zu fein, und neue Reichsſteuern nur dann zu bewilligen, wenn eine Erleichterung 
bereits beſtehender Steuern damit verbunden iſt oder die äußerſte Nothwendigkeit dazu treibt. 

Die Wahlen zum Reichstag fallen in eine ſchwere Zeit, in welcher gefahrdrohende Ge wit⸗ 
terwolken am politiſchen Horizont aufſteigen und im Innern unſers Vaterlandes Handel und Wan⸗ 
del an ſchwerer Krankheit darniederliegt. Um ſo mehr iſt es unſere Pflicht, durch unſere Abſtim⸗ 
mung dafür zu ſorgen, daß uns im Reichstage ein Mann vertrete, welcher feſt zu Kaiſer und Reich 
ftebt, die freiſinnige Geſetzgebung der letzten Jahre zu erhalten und weiter zu bilden beſtrebt iſt u. 
welcher die Bedürfniſſe von Landwirthſchaft. Handel und Gewerbe in unſerer Provinz genau kennt. 
Einen ſolchen Mann, der entſchieden freiſinnigen Partei angehörig, glaubte die große Mehrheit 
der in Culmſee verſammelten Wähler in Herrn Bischoff gefunden zu haben, welchen das Vertrauen 
ſeiner Mitbürger ſeit mehr als 25 Jahren ununterbrochen zu den wichtigſten Ehrenämtern beru⸗ 


fen hat. 


Möge nun Jeder von uns der ernſten Pflicht eingedenk ſein, dafür zu ſorgen, daß unſerem 


Wahlkreis ſein alter Ruhm, ein deutſcher 


zu ſein, 
feſt geſchloſſenem Gegner gegenüber, deſſen Reihen 


erhalten bleibe! Wir ſtehen einem 
kein einziger Wähler durch unter⸗ 


eordnete Meinungöverichiedenheit entzogen wird. Thuen wir es ihm gleich, indem wir alle anderen 

Rückſccten der Pflicht gegen unſer Volt unterordnen und mit der Einmüthigkeit an die Wahl. 
urne treten, welche allein uns zum Siege verhelfen kann. 2 

Wähler! Die Wahl in unſerm Wahlkreiſe hat eine große Bedeutung weit über deſſen Gren⸗ 

— ̃ — . —— — — — 
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Anter chineſiſchen Seeräubern. 


Nach dem Tagebuche eines deutſchen Seemannes 
von Emil Dannenberg. 


3 (Fortſetzung) 

Die Anſtrengung des Kriechens und des 
langen Stezentz hatte mich dermaßen erſchöpft, 
daß ich, kaum ſigend, in einer Anwandlung von 
Schwindel den Ef in die Hände ftügen mußte. 
Auf einen Wink des Häuptlings brachte man 
mir einen mit dem landesüblichen Fuſelbrannt⸗ 
wein gefüllten Becht, mit großer Anſtrengung 
trank ich einige Schlud und vermochte mich bald 
wieder aufzurichten. 8 

Nun holte der Anführer eine kleine Rolle 
groben, gelben Papiers herbe, eine kleine Platte 
zum Reiben der Dinte, ſowie enen Dintenklum⸗ 
pen, den alsbald einer der Wanner auf der 
Platte reiben mußte. Dann zog * aus ſeinem 
Gürtel eine lange Schachtel hervor, in der man 
in China in der Regel einige Binſenfedern mit 
ſich trägt; eine von dieſen Federn legte er nes 
ben das Papier. 

Nachdem alle dieſe Vorbereitungen getroffen 
waren, brachte er ſein Meſſer zum Vorſchein 
legte es mit einer bedeutungsvollen Geberde vor 
wir auf den Tiſch und gab mir durch Zeichen 
kund, daß ich ſchreiben ſoll. 


Die Bande ſtand ſtumm und erwartungsvoll 
um den Tiſch, der Zwerg mir gerade gegenüber, 
feine Augen mit einer wahrhaft boshaften Scha⸗ 
denfreude auf mich gerichtet. 

Obgleich ich ſehr wohl errieth, um was es 
ſich handelte, gab ich mir doch den Anſchein, als 
verftände ich die Zeichen nicht und blieb ruhig 
ſitzen. Alsbald aber traten zwei der Männer 
zu mir und ſchoben meine beiden Arme auf den 
Tiſch, den rechten auf das Papier, den linken in 
der Richtung des mir gegenüber ſitzenden Ban⸗ 
ditenhäuplings. Dann ſtellten fie ſich hinter 
mich und legten ihre Hände ſchwer auf meine 
Schultern, um mich auf dieſe Weiſe in der ſi⸗ 
zenden Stellung feſtzuhalten. a 

Der Anführer nahm das Meſſer vom Tiſch 
auf, erfaßte mein Handgelenk, preßte die Innen⸗ 
fläche meiner Hand feſt auf den Tiſch und ſtellte 
die Meſſerklinge über meinen kleinen Finger, ſo 
daß die Schneide mir in's Fleiſch drang und 
Blut hervorquoll. Gleichzeitig hielt ein Ande⸗ 
rer mit beiden Händen einen ſchweren Stein 
über die Meſſerklinge und ſchien nur des Kom: 
mandowortes zu harren, um ſogleich mit dem 
Stein auf die Klinge zu ſchlagen. 

Die übrigen Männer blieben ſtille Zuſchauer. 

Ich befand mich in einer peinlichen Lage 
und es wäre Wahnſinn geweſen, wenn ich mich 
den Anforderungen der Banditen widerſetzt hätte. 
Es ward mir klar, daß ſie ſich meiner Perſon 


— 


| 


Kfm. und Stdtv. Rafalski-Hptm. a. D. 


und Sadtv. 


C. schultz-Tiſchlermſtr. Tilk- 


Schloſſermeiſter und Stadtverordneter. 


Deulſchlan d. 

Berlin, 22. December. Der Reichstag 
wurde heute durch Se. Majeſtät den Kaiſer mit 
folgender Thronrede geſchloſſen: 

Geehrte Herren! Bei dem Schluß der vierten 
und letzten Seſſion der zweiten Legislatur⸗Periode 
des Reichstages darf ich Sie auffordern, mit mir 
einen befriedigenden Rückblick auf die Ergebniſſe 
Ihrer Thätigkeit zu richten, um uns zu vergegen⸗ 
wärtigen, in welchem Maße Ihre und der ver⸗ 
bündeten Regierungen gemeinſame Arbeit im 
Laufe der letzten drei Jahre den Ausbau der ver- 
Iafjung&mäßigen Grundlagen des Reiches geför⸗ 
bett hat. Dürch das Reichs⸗Milttärgefetz iſt die 
Organiſation des deutſchen Heeres feſtgeſtellt und 
damit eine zuverläſſige Gewähr für die Unab⸗ 
hängigkeit des Vaterlandes und für ſeine berech⸗ 
tigte Weltſtellung geſchaffen worden. 

Auf dem Gebiete der wirthſchaftlichen Jnter⸗ 
eſſen hat das Bankgeſetz für die Regelung der 
Kreditverhältniſſe und des Geldumlaufes einheit⸗ 
liche Ordnungen eingeführt, von deren Wirkſam⸗ 
keit Handel und Verkehr eine ſtetige und nach. 
haltige Förderung erwarten dürfen. Zugleich it 
die Geſetzgebung darauf bedacht geweſen, Ihre 
Fürſorge für die arbeitenden Klaſſen durch die 
Organiſation der eingeſchriebenen Hülfskaſſen zu 
bethätigen. Von nicht geringer Bedeutung iſt 
das in der ablaufenden Legislatur⸗Periode Ge⸗ 
ſchaffene für die Pflege der geiſtigen Intereſſen 
der Nation. 

Die Rechte und Pflichten, welche ſich an die 
literariſche Thätigkeit knüpfen, ſind durch das 
Geſetz über die Preſſe neu geordnet. Der Schutz 
des geiſtigen Eigenthums hat durch die Geſetze 
über das Urheberrecht an Werken der bildenden 
Künſte, an Muſtern und Modellen eine lange 
entbehrte Erweiterung erhalten. So werthvoll 
aber auch die Ergebniſſe Ihrer früheren Seſſionen 
in den genannten und in anderen Beziehungen 
waren, ſo werden ſie doch an Bedeutung überragt 
durch tie große Aufgabe, welche Ihnen auf dem 
— ...... —.—.———— 


DDS 
Gebiete der Juſtizgeſetzgebung geſtellt war. Nach⸗ 
dem eine Reviſion des Strafgeſetzbuchs in der 


vorigen Seſſion ſtattgefunden hatte, fiel der heute 
ſchließenden die Erledigung der Geſetzentwürfe 


zu, welche die Gerichtsverfaſſung, die Civil⸗ und 


Strafprozeßordnung und Konkursordnung regeln. 
Dieſe Entwürfe ſind von Ihren Kommiſſionen 
mit angeſpannteſtem Fleiße und mit der einge⸗ 
hendſten Sorgfalt geprüft worden und 


Reichstag hat die Beralhungen über dieſe Ge⸗ 
ſetze mit dem Eifer und der Hingebung gepflo⸗ 


gen, wie ſie der großartigen nationalen Aufgabe 


würdig waren. Bei einem ſo umfangreichen und 


bedeutungsvollen Werke mußten in der erften 


Beurtheilung die Meinungen über viele und 
wichtige Punkte nothwendig in dem Maße aus⸗ 
einandergehen, wie es der Verbreitung und der 
Vielſeitigkeit juriſtiſcher Durchbildung in allen 
Theilen unſeres Vaterlandes entſpricht. Dennoch ift 


es zu meiner aufrichten Freude gelungen, alle Mei⸗ 
gungsverſchiedenheiten im Wege der Verſtändigung 


unter Ihnen und mit den verbündeten Regierun⸗ 
nen auszugleichen und die Verhandlungen zu 
einem befriedigenden Abſchluß zu bringen. 


Das Gefühl des Dankes für die Bereitwile 


ligkeit, mit welcher Sie, geehrte Herren, den ver⸗ 


bündeten Regierungen zuz dieſer Verſtändigung 5 


entgegengekommen find, iſt in mir um fo lebe 
hafter, je höher ich den Gewinn anſchlage, 
welcher aus dem Gelingen dieſes Werkes für un⸗ 


fer nationales Leben erwachſen muß. Durch 


die ſtattgehabte Vereinbarung der Juſtiz⸗ 
geſetze iſt die Sicherheit gegeben, daß in naher 
Zukunft die Rechtspflege in ganz Deutſchland 
nach gleichen Normen gehandhabt, daß vor allen 


deutſchen Gerichten nach denſelben Vorſchriften 


verfahren werden wird. Wir find dadurch dem 
Ziel der nationalen Rechtseinheit weſentlich nä⸗ 
her gerückt. Die gemeinſame Rechtsentwickelung 
aber wird in der Nation das Bewußtſein der 
Zuſammengehörigkeit ſtärken und der politiſchen 
Einheit Deutſchlands cinen inneren Halt geben, 


nur bemächtigt hatten, um ein Löſegeld zu er: 
preſſen und ohne Bedenken bereit waren, ein un⸗ 
ter den chineſiſchen Freibeutern nur zu ſehr be⸗ 
liebtes Mittel zur Erzwingung ihrer Forderungen 
anzuwenden: ein Mittel, das in nichts Geringe⸗ 
rem beſtand, als daß täglich einer meiner Finger 
meinen Freunden überſandt würde, falls dieſe 
ſich weigern ſollten, die Zahlung zu leiſten oder 
zu verzögern. 

Ich wußte auch, daß, wenn dieſer Erpreſ⸗ 
ſungsverſuch fehlſchlüge, ich auf die Rettung mei⸗ 
nes Lebens würde verzichten müſſen. Todte 
plaudern nichts aus. 

So gab ich denn durch ein Zeichen zu er⸗ 
kennen, daß ich mich dem Verlangen der Umſte⸗ 
henden fügen wolle, und ergriff die Feder. 

Ein Summen des Beifalls erbob ſich unter 
der Bande, ein leiſer Ausruf machte gleichſam 
die Runde. 

Der Anführer ließ mein Handgelenk frei 
und ich begann zu ſchreiben. 

Der einzige perſönliche Freund, den ich außer 
meinen Schiffsgenoſſen in Whampoa hatte, war 
der Hafenmeiſter, ein Engländer der eine ſehr 
einflußreiche Stellung einnahm. Von ihm durfte 
ich ſchnelle Hülfe in meiner Noth erwarten. Ich 
ſchrieb demnach Folgendes: 

„Mein lieber Duncas! 

Man hat mich und den jungen Georg 
Berghaus überberfallen, ich bin Gefangener. Ge⸗ 


— — . ̃ ͤ¾᷑ä —ꝓU6ĩ4—kLö!üß⸗ł57' — — . — —K—ĩ äwcñ ä—̃̃ ää —̃ — — Ü— —sßiʒ¹̈f 3K 


org iſt nicht bei mir und ich weiß nicht, ob er 
todt oder noch am Leben iſt. Die Banditen 
drohen, mir die Finger abzuſchneiden, wenn nicht 
ein Löſegeld für mich gezahlt wird. Schaffen 
Sie Beiſtand und ſuchen Sie dieſen Ort hier 
aufzufinden. Es iſt ein alter großer Begräb⸗ 
nißplaß, etwa drei Meilen weſtlich von Whampoa 
auf einem Hügel gelegen. Genauere Angaben 
kann ich nicht machen, da man jedenfalls große 
Umwege machte, als man mich dierher brachte. 
Verſuchen Sie, mir zu helfen. Verſprechen Sie 
Geld, geben Sie es, wenn es fein) kann, 
und helfen Ste mir, denn ich! bin in großer 


Gefahr. 
Alfred Staiger.“ 

Als der Anführer ſah, daß ich meinen Brief 
beendet hatte, machte er er dem Zwerge ein 
Zeichen, auf welches hin das kleine Umgethüm 
ſofort auf den Tiſch ſprang, ſſich vor mir nieder⸗ 
kauerte, den Brief ergriff und die Miene gab, 
als od er das Geſchriebene aufmerkſam leſe. 
Während einer von der Bande auf einen kur⸗ 
zen Befehl des Häuptlings eine Anzahl kleiner 
Steine, durch deren Abzählen, ſowie durch an⸗ 
dere mir ſehr bald verſtändliche Zeichen mir 
begreiflich gemacht wurde, daß man die Klei⸗ 
nigkeit von dreihundert Liengs (etwa 1800 Ae 
als Preis für meine Finger verlange. 2 


Die Forderung an ſich war keine übertrie⸗ 


bene, wenn nur nicht die Herbeiſchaffung des 


€) 
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A 
ie ihn keine frühere Periode unſerer Geſchichte 
aufweist. Die Rechtseinheit auch auf den Ge⸗ 
ſammten bürgerlichen Rechts herbeizuführen, 
wird der Beruf der kommenden Seſſion ſein. 
Ich entlaſſe Sie, geehrte Herren, indem ich Ih⸗ 
nen für Ihre angeſtrengte und erfolgreiche Ar⸗ 
beit wiederholt im Namen der verbündeten Re⸗ 
rungen den wärmſten Dank ausſpreche in dem 
feeſten Vertrauen, daß, auch wenn der Reichstag 
2 ſich wiederum hier verſammelt, es uns vergönnt 
fein wird, unſere Arbeiten ausſchließlich den friedlichen 
Aufgaben der ferneren Entwickelung des Reichs 
i 1 Der bisherige Fortgang der Ver⸗ 
ndlungen der europäiſchen Mächte über die 
im Orient ſchwebenden Fragen berechtigt mich 
zu der Hoffnung, daß es meinen Bemühungen 
und den einander entgegenkommenden friedlichen 
Intentionen der an der Entwickelung im Orient 
unmittelbar bethetligten Mächte gelingen werde, 
die ſchwebenden Fragen ohne Beeinträchtigung 
der guten Beziehungen zu löſen, welche gegen⸗ 
wärtig unter ihnen obwalten. Ich werde, ges 
ſtüßt von dem Vertrauen, welches Deutſchlands 
friedliebende Politik ſich erworben hat, im Wege 
freundſchaftlicher und ſelbſtloſer Vermittelung 
mit Gottes Hülfe auch ferner dazu mitwirken 
— Der Reichstag geht, der Landtag kommt, 
und zwar der erſte der neuen Legislaturperiode. 
Er wird wahrſcheinlich am 12. Januar eröffnet 
werden, und vielleicht ſechs bis fieben Wochen, 
d. h. bis Ende Februar dauern. Zu dieſer Zeit 
wird der Reichstag berufen werden, und dieſer 
hinwiederum wird ſich beeilen müſſen, wenn er 
bis zum Mai, dem ſpätemen Termin für den 
Schluß, ſeine Arbeiten vollendet haben will. 
Der Reichskanzler, der dem Anſchein nach auf 
dem Zuſtandekommen des Geſetzes über die Zoll · 
ausgleichs⸗Abgaben zu beſtehen ſcheint, wird ſchon 
dafür ſorgen, daß dieſe Vorlage unter den erſten 
wieder zur Berathung gelangt. Wie verlautet, 
wird die neue Vorlage der Reichsregierung keine 
nerelle Vollmacht für den Bundesrath enthalten, 
ondern die mit einer Ausgleichungsabgabe etwa 
zu belegenden Gegenſtände des Näheren im Geſetze 
eaten Auch heißt es, werden außer Eiſen 
und Zucker noch einige andere Gegenſtände in 
der Vorlage figuriren. Die Reichsregierung hat 
in den letzten Tagen mehrfach erklären laſſen, 
daß ſie angeſichts der großen Kriſis, in welcher 
ſich vornehmlich die deutſche Eiſen⸗Induſtrie be» 
finde, durchaus Maßregeln ergreifen müſſe. Ueber⸗ 
haupt dürfte nach Abſchluß der Juſtizreform die 
nächſte Legislaturperiode ſich vorzugsweiſe mit 
wirthſchaftlichen und handelspolitiſchen Sachen zu 
beſchäftigen haben. Daß übrigens das bisherige 
numeriſche Verhältniß zwiſchen Freihändlern und 
Schutzzöllnern im neuen Reichstage durch die 
Wahlen geändert wird, darf billig bezweifelt 
werden, trotzdem die Wahlagitationen der Schutz⸗ 
zöllner in Süddeutſchland, Rheinland⸗Weſtfalen 
und Oberſchleſien ſehr eifrig betrieben werden. 
f Ausland. 
Oeſterreich. Wien, 21. December. Nach 
einer Meldung der „Preſſe“ begiebt ſich der 
hieſige Agent Serbiens, Zukies heute nach Bel ⸗ 
grad, um im Intereſſe der Beilegung des bezüg 
lich des Monitor „Maros“ entſtandenen Kon⸗ 
ffiktes zu verhandeln. Wie die „Preſſe“ weiter 
wiſſen will, hätte Zukics indeß einen Antrag 
des Fürſten Milan, die Bildung des neuen 
Miniſteriums zu übernehmen, abgelehnt. 
— Die Nachricht biefiger Blätter, wonach 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Generalkonſul in 
Belgrad, Fürſt Wrede von dort abgerufen ſein 
ſollte und eine Okkupation Serbiens durch 
Oeſterreich bevorſtände, wird von unterrichteter 
Seite als unbegründet bezeichnet, mit dem Be⸗ 
merken, daß ein Grund zu derartigen Maßnah⸗ 
men um jo weniger vorliege, als die ſerbiſche 
Regierung die größte Geneigtheit bekundet habe, 
Oesterreich für die jüngſten Vorfälle in Belgrad 
volle Genugthuung zu geben. 
Frankreich. In Verſailles ballt ſich die 
Wolke des offenen Konfliktes zwiſchen Senat 
und Deputirtenkammer ſtärker zufammen. Wir 
haben die Natur deſſelben ſchon geſtern kurz 
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Geldes auf ſo große Schwierigkeiten geſtoßen 
wäre, denn ohne den bereitwilligen Beiſtand 
Anderer war die Erfüllung ganz eben ſo unmöglich, 
als hätte es ſich um das Zwanzigfache der Summe 
gehandelt. Vor allen Dingen indeß galt es, Zeit 
zu gewinnen, und ſo fügte ich dem Briefe denn 
s Nachſchrift hinzu: 
„Die Räuber ſchätzen jeden meiner Finger 
auf dreißig Liengs, beanſpruchen im Ganzen 
alſo deren dreihundert. Ich bitte Sie um 
Gotteswillen, zaudern Sie nicht, mich zu be⸗ 
freien.“ 

Nachdem der Zwerg mit der ehrbarſten 
Miene von der Welt auch dieſe Nachſchrift ge⸗ 
leſen hatte, faltete ich den Brief zuſammen und 
adreſſirte ihn an den Hafenmeiſter zu Whampoa. 

Der Anführer übergab das Schreiben mit 
einigen Verhaltungsmaßregeln einem ſeiner Leute, 
der ſich inzwiſchen in einen unſcheinbaren, fried ⸗ 
lichen Tagelöhner verkleidet hatte und bald dar⸗ 
auf die Höhle auf demſelben Wege verließ, auf 
dem ich ſie betreten. 


* 

5 Eine Strohmatte wurde nun auf dem fel⸗ 
ſigen Fußboden ausgebreitet und mir begreiflich 
gemacht. daß ich mich niederlegen und ausruhen 
möge, was ich denn auch bereitwillig that. 

Einige von der Bande verſperrten den Ein⸗ 

ang mit großen Steinen, andere zündeten ein 

euer an und begannen ihre Mahlzeit zu berei⸗ 
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ſkizzirt; es iſt ein Konflikt betreffend das Bud⸗ 
getrecht. Am Mittwoch hat der Senat das 
Budget für das Minifterium des Ackerbaus und 
des Handels genehmigt. Geſtern ſollte das 
Budget für die Miniſterien des Krieges, der 
Marine und der Juſtiz berathen werden. So⸗ 
dann käme das Kultusbudget und hier wäre der 
Punkt des Zuſammenſtoßes; denn gerade bei dem 
Budget⸗Poſten für Kultuszwecke ſind bekanntlich 
Abſtriche ſeitens der Deputirtenkammer vorgenom⸗ 
men worden, welche der durch und durch reaktio⸗ 
nären Majorität des Senats gegen Herz und 
Nieren ging. 

Großbritannien. London, 21. Dezember. 
Die „Times“ zieht die Möglichkeit eines Wider⸗ 
ſtandes der Pforte gegen die Beſchlüſſe der Kon⸗ 
ferenz in Betracht und meint, ein ſolches Ver⸗ 
halten würde die Türkei iſoliren und vielleicht 
ein Abbrechen der diplomatiſchen Beziehungen 
ſeitens Englands herbeiführen. Weiter ſchreibt 
das genannte Blatt, obwohl eine Occupation 
Bulgariens durch Rußland bedauerlich ſein würde, 
ſo würde doch kein engliſches Miniſterium auch 
nur ein einziges Regiment zum Schutze Bulga⸗ 
riens marſchiren laſſen. Englands Intereſſen 
lägen am Bosporus. Es wäre Zeit, fie zu jhü- 
pen wenn fie angetaſtet würden. 

Rußland. In militäriſchen Kreiſen wird 
die Forcirung des Donauüberganges als eine 
uicht nur höchſt ſchwierige, ſondern geradezu faſt 
undurchführbare Aufgabe bezeichnet. Die einzi⸗ 
gen Uebergangspunkte, welche die ruſſiſche Armee 
benützen koͤnnte, wären: Tſchetati, Islaß, Tur⸗ 
nul, Slobodzee, Giurgewo, Oltenitza, Kalaraſch, 
Galatz und ſüdlich von Ismail. Nun iſt es 
Thatſache, daß die ottomaniſche Regierung die 
dieſen Orten gegenüberliegenden bulgariſchen 
Ufer ſtark befeſtigen läßt. Die Zahl der Batte⸗ 
rien, wie die Art ihrer Armirung können einer 
ruſſiſchen Offenſive die größten Hinderniſſe be⸗ 
reiten, abgeſehen davon, daß die türkiſche, die 
Donauufer bewachende Donauflotille jeden Feind 
aufbalten könne. Ueberdies ſoll die Pforte ent⸗ 
ſchloſſen ſein, im äußerſten Nothfalle ſich der 
Torpedos zu bedienen. Die ruſſiſchen Strategi⸗ 
ker ſchrecken vor dieſer Aufgabe zurück, denn im 
beſten Falle würde der Donauüberzang enorme 
Opfer fordern. Der Zar iſt auch aus dieſem 
Grunde ernſtlich friedliebend geſtimmt. 

Warſchau, 20. Dezember. Hier iſt das 
Gerücht verbreitet, daß eine engliſche Flotten⸗ 
Abtheilung im Ochotski'ſchen Meere in Sicht 
der ruſſiſchen Küſte ſich auf Kreuzung befinde. 
— Marine⸗Kapitän Melan, Adlatus des Gou⸗ 
verneurs von Finnland, hat den Auftrag zum 
Schutz der finniſchen Küſte eine Telegraphenver⸗ 
bindung herzuſtellen. 

Türkei. Konſtantinopel, 20. Dezember. 
Die Vorkonferenz hielt heute ihre letzte Sitzung. 
Die Bevollmächtigten einigten ſich dahin, ihre 
Vorſchläge in eine für Alle annehmbare Form 
zu faſſen. Die Plenarkonferenz mit Zuziehung 
der türkiſchen Bevollmächtigten dürfte am Son» 
nabend eröffnet werden. — Die Veröffentlichung der 
Verfaſſung ſteht nunmehr unmittelbar bevor, — 
Bis jetzt hat keine neutrale Macht ſich bereit 
erklärt, die Occupation Bulgariens zu übneh⸗ 
men. 

Jaſſy, 21. Dezember. Trotz der friedlichen 
Nachrichten aus Konſtantinopel herrſcht im ruſ⸗ 
ſiſchen Hauptquartier in Kiſcheneff eine raſtloſe 
Thätigkeit. Es werden Vorbereitungen zum 
Empfange des Zaren getroffen. — Bei der Li⸗ 
zitation zur Verpachtung der Staatsgüter find 
auf Grund einer telegraphiſchen Weiſung aus 
Bukareſt die Juden abermals ausgeſchloſſen wor 
den. 

Belgrad, 20. Dezember. Die Möglichkeit 
einer Occupation Serbiens durch Oeſterreich 
wird von maßgebender Seite ernſtlich ins Auge 
gefaßt, da eine bloße Demiſſion des ſerbiſchen 
Kabinets für keine genügende Satisfaktion ge⸗ 
haten wird. 
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Provinzielles. 


Culm. Dem in Culmſee am 10. Dezem⸗ 
ber erwählten Wahl⸗Comitee für den nächſten 


ten, wieder andere lagen müßig auf ihren Mat⸗ 
ten und ſahen den Hantirungen ihrer Genoſſen 
zu. Eine Zeit lang hat ich daſſelbe, die Neu 
heit der Situation und das Wildromantiſche 
derſelben übte einen gewiſſen Reiz auf mich aus, 
bald aber beläſtigte mich der vom Feuer auf⸗ 
ſteigende Rauch, meine Augenlider wurden im⸗ 
mer ſchwerer und ſchloſſen ſich endlich zu einem 
feſten Schlaf. 

Ich mußte viele Stunden geſchlafen haben, 
denn als ich erwachte, lag die ganze Bande ſchnar⸗ 
chend um mich her; auf dem Tiſche ſtanden noch 
die Ueberreſte der Mahlzeit und die leeren Trink⸗ 
gefähe. 

Nur ein Mann war wachſam, er ſtand an⸗ 
gekleidet am Eingange und ſchien offenbar hier 
als Wache poſtirt zu ſein. Zwiſchen ihm und 
mir befand ſich der Tiſch. 

Jetzt, da die erſte Aufregung vorüber war, 
vermochte ich meine gefahrvolle Lage vollſtändi⸗ 
ger zu würdigen, als es bisher der Fall geweſen 
war. 

Die verſchiedenen Räuberbanden, von denen 
das Land heimgeſucht wurde, waren als grauſam 
und erbarmungslos bekannt und Mordtthaten 
gehörten keineswegs zu den Seltenheiten. Die 
heimiſchen Behörden waren zur Unterdrückung 
und Vertilgung dieſer geſetzloſen Horden durch⸗ 
aus machtlos und fremde Regierungen miſchten 


Wahlkreis Thorn⸗Culm traten hier noch bei die 
Herren Landratb v. Stumpfeld, Waſſer⸗Bauin⸗ 
en Kozlowski und Kreisgerichtsrath Weitzen⸗ 
miller. 

— Die Local-Auffiht über die katholiſche 
Schule zu Schönau, Kreis Graudenz iſt bis auf 
Weiteres dem Kreisſchul⸗Inſpector Karaſſek in 
Marienwerder übertragen worden. 

Culm 22. Debr. Auf den am 30. d. 
Mts. hier zuſammentretenden Kreistag ſoll über 
die Ausführung nachfolgender Kreis. Chauſſee-Li⸗ 
nien Beſchluß gefaßt werden: 1. Stadt Kulm⸗ 
Neugut-Podwig. 2. Plutowo⸗Kokotsko. 3. Par 
parczin⸗Blandau. 4. Ludwichowo⸗Szerokopaß⸗ 
Wenzlau. 5. Bahnhof Brieſen über Bahrendorf 
bis zur Straßburger Kreisgrenze. Man ſcheint 
aber ſich ſehr ſtark mit dem Project der Aus- 
führung von Localbahnen zu befaſſen. 

— Die Regierung in Marienwerder hat 
angeordnet, daß die Ortsvorſtände auf dem plats 
ten Lande von jetzt ab nicht mehr zweimal im 
Jahre zu Oſtern und Michaelis, ſondern nur 
noch einmal und zwar 8 Tage vor Oſtern dem 
Lehrer das vorgeſchriebene Verzeichniß derjenigen 
Kinder, welche in dem vorangegangenen Jahre 
das ſechste Lebensjahr vollendet haben, zu über⸗ 
geben verpflichtet ſein ſollen. Hinſichtlich der 
Anzeigen von den Ab⸗ und Zugängen verbleibt 
es bei den bisherigen Beſtimmungen. 

— Zur Prüfung der Rectore für das Jahr 
1877 ſind zwei Termine und zwar am 9. und 
10. März und am 21. und 22. September k. J. 
in Königsberg anberaumt. 

— Der Rector Hoffmann in Mewe iſt auf 
ſeinen Antrag von der Auffiht über die katho⸗ 
liſchen Schulen zu Pehsken, Bielſk, Jellen und 
Neu Liebenau vom 1. Januar 1877 ab entbun⸗ 
den. Dieſelbe iſt dem Koͤnigl. Kreisſchul⸗In⸗ 
ſpector Karaſſek in Marienwerder übertragen. 

— Der Weltgeiſtliche Johann Rynkowski 
in Grabau Kreis Löbau, iſt während der Dauer 
des gegen ihn ſchwebenden Unterſuchungs⸗Ver⸗ 
fahrens wegen Uebertretung der Maigeſetze aus 
dem Bezirke der Königl. Regierung Marien⸗ 
werder ausgewieſen worden. 


Die Berliner Rohrpoſt. 


Einer Einladung des Generalpoſtmeiſters 
Stephan Folge leiſtend, verſammelten ſich am 
Moniag, den 18 Dezember Mittags eine Anzahl 
von Vertretern der Berliner Preſſe im Rohrpoſt⸗ 
amte, Ritterſtraße 7, zur Beſichtigung der dort 
für den Betrieb der Rohrpoſt aufgeſtellten Appa⸗ 
rate. Es iſt ein dem Reiche gehoͤriges Grund⸗ 
ſtück, auf dem wir uns befinden; ein in Roh⸗ 
ziegelbau errichtetes Gebäude, für die Maſchinen 
beſtimmt, nimmt die linke Seite des großen Vor⸗ 
hofes ein; der Weg zu dieſem Maſchinenhaus 
iſt durch ein Gitter abgeſperrt. Im Hintere 
grunde des Platzes befindet ſich das einfach aber 
zweckmäßig für den Betrieb der Poſt eingerichtete 
Haus. Die Parterreräume find für die Bureaus 
reſervirt. Die Kellerräume werden von den 
großen ſchmiedeeiſernen Röhren durchzogen, die 
einerſeits zu den Maſchinen und andererſeits 
zum Beförderungsapparat führen. Treten wir 
zunächſt in die unteren Räume des Maſchinen⸗ 
hauſes, ſo finden wir vor uns zwei mächtige 
Röhrenkeſſel, die den Lokomotiv⸗Keſſeln gleichen 
und in denen eine Dampfſpannung von fünf 
bis ſechs Atmoſpären erzeugt wird. Der Dampf 
wird von hier aus zu horizontal arbeitenden 
Dampfmaſchinen im vächſten Raume befördert, 
auch hier find zwei Maſchinen neben einander 
geſtellt, von denen jedoch ebenſo wie bei den 
Röbrenkeſſeln nur eine in Thätigkeit iſt; die 
zweite iſt eine Reſervemaſchine, damit, falls die 
andere reparirt werden muß, eine Stockung des 
Rohrpoſtbetriebes nicht einzutreten braucht. An 
dieſen Maſchinen wird die horizontal hin⸗ und 
hergehende Bewegung in eine rotirende verwan- 
delt und dann mittels Wellen zu den Kolben- 
ſtangen geführt, wo die Komprimirung reſp. die 
Evakuirung der Luft ſtattfindet. Der Betrieb 
geſchieht ja bekanntlich theils mit verdichteter, 
theils mit verdünnter Luft. Das Rohrnetz 
zweigt ſich im Maſchinenraum ab, und geht das 
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ſich nur in äußerſt ſeltenen Fällen in derartige 
Angelegenheiten. 

Wenn meine Freunde nun auch wirklich 
das geforderte Löſegeld zahlten, welche Bürg⸗ 
ſchaft hatte ich, daß die, in deren Macht ich mich 
befand, mich nicht dennoch tödten würden? Mich 
freilaſſen, jetzt da ich ihren Schlupfwinkel kennen 
gelernt hieße nur, die eigene Sicherheit gefährden. 
Und wenn mir Hülfe geſandt würde, wie lange 
konnte es währen, bevor ſie mich erreichte? Eine 
Verzögerung — dies begriff ich nur zu wohl — 
mußte eine Verſtümmlung meiner Hände zur 
Folge haben, die, wenn ich auch ſchließlich mit 
dem Leben davon käme, mich doch für immer 
zum Krüppel machen würde. 

Was war zu ihnn? 

Flucht ſchien mir unmöglich, denn wie durfte 
ich, ſelbſt wenn es mir gelänge, unbemerkt an 
der Schildwache vorüberzukommen, bei meinem 
geſchwächten Zuſtande und bei meiner Unkennt⸗ 
niß der Gegend, zu entrinnen hoffen? Uederdies 
war der Eingang durch Steine verbarrikadirt, 
die mir ein nnüberwindliches Hinderniß entgegen⸗ 
ſtellten. 

Gleich zweifelhaft und gefährlich erſchien 
mir ein Fluchtverſuch durch den zweiten Aus⸗ 
gang. 

Der Umſtand, daß man es nicht einmal 
für nöthig erachtet hatte ihn zu ſperren ließ 
mich alsbald ſchließen, daß ohne Kenntniß der 
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eine Ende in einen Behälter, aus dem ununter⸗ 
brochen Luft heraus kommt, ſo daß die zurück⸗ 
bleibende Luft immer verdünnt iſt; dieſe hier 
heraustretende Luft wird benutzt; mittels einer 
zweiten Luftpumpe wird Luft aus der Atmoſphäre 
angezogen und verdichtet in die Röhren getrie⸗ 
ben. Bei der Verdichtung erwärmt ſich die 
Luft aber und es liegt die Gefahr nahe, daß der 
in jener Luft enthaltende Waſſerdampf ſich in 
den Betriebsröhren kondenſirt, und das Waſſer 
dann die Beförderung der Poſten hindert. Es 
wird daher die komprimirte Luft, ehe ſie dem 
Apparat zugeführt wird, in einem eigenen Raume 
abgekühlt, wo ſie durch von kaltem Waſſer um⸗ 
gebene Röhren geführt wird, der Waſſerdampf 
wird hier kodenſirt und das kodenſirte Waſſer 
wird dann leicht abgelaſſen; um die Kondenſa⸗ 
tion vollſtändig zu erzielen, wird die Luft in 
einen zweiten Küblapparat geleitet und hier auch 
vollkommen vom Wafj rdampf befreit. Dieſe jo 
abgekühlte und trotzdem ſehr verrichtete Luft ge⸗ 
langt in die im Kellerraume gelezenen Luftbe. 
hälter. Es find dies aus ſehr ſtarkem Eiſenblech 
angefertigte Keſſel, deren Inhalt faſt viermal fo 
groß iſt, als der Geſammtinhalt der Röhren. 
Die Abmeſſungen wechſeln zwiſchen 1,7 und 2 
Meter Durchmeſſer bei einer Länge van 4,5 bis 
7 Metern. In dem Raum fanden wir 4 ſolcher 
Keſſel, wovon 2 für die verdünnte Luft beſtimmt 
ſind. Um die Stärke des Druckes in den Keſſeln 
zu prüfen und zu kontroliren, ſind in jedem 
Keſſel Bourdon'ſche Manometer angebracht, ähn⸗ 
lich wie bei den Dampfmaſchinen, gewoͤhnlich 
wird mit 1½ Atmoſphären Ueberdruck und 2% 
Atmoſphären Unterdruck gearbeitet. Die Ver⸗ 
dünnung kann bekanntlich nie auf 0 ge 


bracht werden, ein vollſtändig leerer Raum 
iſt abſolut unmöglich; es iſt aber auch 
für den Betrieb vollſtändig ausreichend, 


wenn das Queckſilber auf 20 Zentimeter 
gebracht wird. Bei jeder Dampfmaſchine be⸗ 
finden ſich mehrere große Luftbehälter, welche den 
Zweck haben, die während der Zeit, in der eine 
Beförderug von Briefen und Telegrammen 
nicht ſtattfindet, von den Maſchinen geleiſtete 
Arbeit, d. k. bie Verdichtung reſp. Verdünn ung 
der Luft für den ſpäteren Gebrauch anzuſam⸗ 
meln; es find dies die oben erwähnten riefigen 
Keſſel, deren Thätigkeit und Zweck etwa mit 
den der Luftkammer bei Windbüchſen ſich ver⸗ 
gleichen ließen. Von dieſen Behältern fühen die 
ſchmiedeeiſernen Röhren, welche innen vollkommen 
glatt ſind und die einen Durchmeſſer von 65 
Millimeter haben, in das Expeditionslokal, wo 
der eigentliche Beförderungsapparat aufgeſtellt 
iſt, der gewiſſermaſſen als Schlußſtück der ganzen 
Anlage anzujeben iſt. An Stelle des Eiſe is 
tritt hier hellgelb glänzendes Meſfing; im großen 
Bogen ſchweift ſich die Röhre aus dem unter⸗ 
rdiſchen Raume hier herauf; es kommt eine 
Röhre mit komprimirter und eine mit vakuirter 
Luft hier hinein und am Luftwechſelhahn kann 
deren Eintritt regulirt werden. So komplizirt 
dieſer Apparat auf den erſten Augenblick in 
Folge der vielen Röhrenwendungen, Schrauben 
und Hähne erſcheint, ſo einfach iſt ſeine Thätig⸗ 
keit; es bedarf eines kurzen Umwendens der 
Schraube, um die Einlageklappe zu öffnen oder 
zu ſchließen, eines ſchwachen Rucks und die 
komprimirte Luft tritt in die Beförderungs⸗ 
röhren hinter den Briefbüchſen und drückt fie 
aus dem nächſten Bereich des Apparats; um 
aber die Anfangsgeſſchwindigkeit nicht zu groß 
werden zu laſſen, gelangt die erſte Strömung 
aus einem engeren Rohre, das ſich vom großen 
Luftrohre abzweigt, zu den Büchſen, erſt wenn 
dieſe im Gange ſind, folgt ihnen ein ſtärkerer 
Strom nach, und fort jagt die Poſt mit einer 
Geſchwindigkeit von 1000 Metern in der Mi⸗ 
nute. Die Büchſen, in welchen die Poſt beförs 
dert werden muß, find aus geſchmiedetem Eiſen⸗ 
blech gefertigt und mittelſt übergeſchobener 
Lederhülſen geſchloſſen. Jede Büchſe hat 17 
Zentimeter Länge und Raum für 20 Briefe, 
Je 10 — 15 Büchſen bilden einen Zug und 
werden gleichzeitig befördert. Die letzte Büchſe 
jedes Zuges tft zur Erreichung des vollkommenen 
Anſchluſſes an die Wandungen der Röhren mit 
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Oertlichkeit auf dieſem Wege jeder Verſuch miß⸗ 
lingen würde. 

Und dennoch, ſagte ich mir, wäre der Ver⸗ 
ſuch zu wagen. 

Das Mißlingen eines Fluchtverſuches konnte 
meine Lage nicht verſchlimmern, Verſtümmelung 
und Tod drohten mir, auch wenn ich bliebe und 
den weiteren Verlauf der Dinge müßig abwar⸗ 
tete. 

Nachdem ich endlich in meinem Entſchluſſe 
ſo weit gekommen war, ſuchte ich denſelben auch 
unverweilt auszuführen. Ich blickte ſorgfältig 
nach allen Seiten, um mich zu 1 Fri daß ich 
unbeachtet ſei und Jedermarn ſchlief. Gern 
hätte ich irgend eine Waffe gehabt, dieſe aber 
waren ſämmtlich zu weit entfernt, um für mich 
erreichbar zu ſein, oder unter den Augen des 
Wachehabenden, der ſich inzwiſchen auf einen der 
Steine am Ausgange niedergeſetzt hatte und, den 
Kopf in die Hände geſtützt, ein eintöniges Lied 
vor ſich hin ſummte. 

Vorſichtig ſchob ich mich nach dem zweiten 
Ausgange und kroch unbemerkt durch die niedere 
Oeffnung in einem ſchmalen Gang wo ich mich 
auf Händen und Knieen weiter taſtete. Hinter 
mir verrieth ein ſchwacher Lichtſchimmer die 
Nähe meiner Feinde, vor mir herrſchte tiefe 
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einer aus einer Lederſcheibe hergeſtellten Man⸗ 
ſchette ver ſehen. Die Büchſen werden einerſeits 
durch die vor ihnen befindliche verdünnte Luft 
eingeſogen und andererſeits durch die hinter ihnen 
drückende verdichtete Luft fortgeſchoben und ihnen 
fo die koloſſale Geſchwindigkeit ertheilt. Der 
Aufenthalt auf den einzelnen Stationen dauert 
nie länger als eine Minute; in dieſer Zeit iſt 
die Empfangskammer zu öffnen, die angefom- 
mene Poſt beraus zu nehmen und weiter zu 
erpediren. Währind dem wir deu Apparat be⸗ 
ſichtigten, kam ein Zug an; der eine Beamte, 
der die Manipulationen beſorgte, erledigte die 
ſelben, ohne ſich zu übereilen, ſehr pünktlich. 
Das g ſammte Rohrnetz iſt bekanntlich in einen 
ſüdlichen und einen nördlichen Kreis getheilt; 
dieſe Kreiſe berühren ſich im Haupttelegraphen⸗ 
amte in der Franzöfiſchenſtraße, wo die Ueber⸗ 
leitung von einem Kreis zum andern ſtattfindet. 
Jeder der beiden Kreiſe wird in 20 Minuten 
einſchließlich des Aufenthalts an den einzelnen 
Stationen abgelaufen, und alle 15 Minuten 
wird ein Rohrpoſtenzug abgelaſſen. Bei der 13 
ſtündigen Betriebszeit können in einem Tage 
15,600 Briefe befördert werden. Es kann vor⸗ 
kommen, daß durch Aufreißen von Straßenpfla⸗ 
fer ꝛc. Löcher oder Einbauchungen in den Röh⸗ 
ren ſtattfinden, wodurch dann die Poſt ſtecken 
bliebe. Es find jedoch Maßregeln getroffen, um 
dieſe Stellen ſofort zu ermitteln. Zu dieſem 
Zwecke haben die Beamten Uhren, welche 240 
theilige Kreiſe haben, alſo . Sekunde ange» 
ben können. Iſt eine ſchadhafte Stelle zu erui⸗ 
ren, ſo wird beim Einlaſſen des Luftſtromes in 
ein Rohr mittelſt eines Knopfes auf einen Zei⸗ 
ger gedrückt, der vorne an der Spitze Farbe hält; 
durch den Druck kommt etwas Farbe auf eine 
der Viertelſekunden und markirt genau den Mo⸗ 
ment des Eintritts des Luftſtromes; ebenſo wird 
der zurückkehrende Strom markirt. Da man ge⸗ 
nan weiß, daß die komprimirte Luft in der Se⸗ 
kunde 360 Meter zurücklegt, ſo läßt ſich, wenn 
von verſchiedenen Poſtämtern aus dieſe Unterſu⸗ 
chung gemacht wird, leicht die Stelle ermitteln, 
wo eine Beſchädigung des Rohres ſtattgefunden 
hat. Die Herſtellung der geſammten Apparate 
haben die Ingenieure Felbinger und Crespin 
ausgeführt. (Volks⸗3tg.) 


CJoc ales. 


Bürgermeiſter⸗Wahl. Bei der am 23. 
vollzogenen Wahl eines erſten Bürgermeiſters von 
Thorn erhielten von 31 abgegebenen Stimmen 
Hr. Ger.⸗Rath Wiſſelink 19, Hr. Bürgermſtr. 
Rüpell ill, He Bürgermſtr. Banke 1 
Stimme. Hr. Wiſſelinck iſt alſo gewählt. 

— Erklärung. Unſer Reichstags⸗Abgeordnete, 
Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rath Gerhard hat dem „Berl. 


Tageblatt folgende Erklärung zugeſandt: 
Herr Mevarteur: Ou e ad Ohres aoſchgtiteu 
Blattes berichten Sie, daß von der Gruppe Loewe 


Eis und allein der Abgeordnete Schmidt (Stettin) 


> 


wozu ergebenſt einladet 


für die Ueberweiſung der Preßvergehen an die 
Schwurgerichte geſtimmt habe. Dies iſt unrichtig; 
auch ich habe für dieſe Ueberweiſung geſtimmt, wie 
ich denn überhaupt die Zugeſtändniſſe des Reichstags 
bei der zweiten Leſung der Juſtizgeſetze für die 
äußerſte Grenze erachte, über welche rückwärts hin⸗ 
aus ein Abgeordneter des Volks nicht gehen dürfe. 
Wenn ich ſchließlich bei der Schlußabſtimmung 
für die Juſtizgeſetze im Ganzen votiren werde, jo 
geſchieht dies lediglich aus der Erwägung, daß ihre 
jetzige Annahme doch noch beſſer iſt, als der bisherige 
zerklüftete Rechtszuſtand in Deutſchland. 
Im Einzelnen habe ich für jede freiheitliche Be⸗ 
ſtimmung meine Stimme abgegeben! 
Dr. Gerhard, 
Abgeordneter für Thorn⸗Kulm. 
— Weichſel, Eisgang. Trotz des ſtrengen Froſtes, 
des Schnees und des niedrigen Waſſerſtandes iſt das 
Eis der Weichſel längs der Stadt noch nicht wieder 


zum Stehen gekommen, ſondern ſchwimmt in 2 
breiten, durch eine Eisinſel getrennten Armen 
auf dem rechten Theile des Fluſſes ab; auf der linken 
Weichſelſeite hat ſich bereits eine feſte Eisdecke ge⸗ 
bildet. Wahrſcheinlich hat das Eis in Polen ſich 
ſchon wieder feſtgeſchoben, denn die Schollen haben 
weder die Stärke, noch gehen ſie ſo dicht, als es der 
Fall ſein müßte, wenn ſie aus weiter Entfernung 
herkämen. 

Die vorſteheuden am 22. geſchriebene Mitthei⸗ 
lung ergänzt ſich am 23. durch die Nachricht, daß 
bereits am 22. bei Schulitz das Eis ſich feſtgeſetzt 
hat, und in Folge deſſen auch hier in der Nacht vom 
22. zum 23. zum Steben gekommen iſt. Bei Schu⸗ 
litz iſt man, wie wir hören am 23. ſchon damit be⸗ 
ſchäftigt Bahn zu gießen. 

— Reichstagswahl. Das in Culmſee am 10. 
Debr. erwählte Deulſche Wahl-Comitee für deu 
Wahlkreis Thorn⸗Culm hat einen Wahlaufruf er⸗ 
laſſen, den wir heut mittheilen. — Herr Commer⸗ 
zienrath Biſchoff wird ſich ſeinen Wählern am 28. 
Debr. im Artushofe, wie aus heutigem Juſerat 
erſichtlich, vorſtellen. 


— Gerichtliche Verhandlungen vor der Kriminalde⸗ 
putation am 22. Dezember. 

Ein Akt der leider in unſerem Kreiſe ſo oft 
vorkommenden Rohheit wurde am 30. September d. 
38. an dem Privatförſter Golz aus Siegwalde ver⸗ 
übt. Die Aktenthäter find: 1) Der Arbeiter Franz 
Reſchke, 2) Die verehelichte Roſalie Siewracki, 3) 
Die Schuhmacherfrau Roſalie Krampitz. Erſterer 
aus Wibſch, letztere Beide aus Siemon, dem leider 
allzubekannten Spitzbubenneſte oder, wir wolleu es 
milde ausdrücken, dem Orte, der dem hieſigen Schwur⸗ 
gerichte in jedem Jahre genügendes Material zu 
Aburtheilungen bietet. Leider mußten die Angeklag⸗ 
ten Siewracki und Krampitz, da die Beweisaufnahme 
ihre Schuld nicht evident feſtſtellte, freigeſprochen 
werden. Wir geben den Sachverhalt, wie folgt: 

Reſchke war, wie er ſelbſt einräumt, im vorigen 
Jahre zu wiederholten Malen von dem Förſter Golz 
bei Ausübung des Holzdiebſtahls betroffen und zur 
Anzeige gebracht worden. In Folge deſſen hegte er 
gegen denſelben Rache. Am 30. September d. 38. 
gruben die 3 Angeklagten auf dem Gute Grzybno 
Kartoffeln aus, die Siewrackt und die p. Krampitz 
vedienten ſich, wie unumgänglich, zu dieſer Arbeit 
der Spaten. Um ſich zu reſtauriren nach des Tages 
Laſt und Mühe beſchloſſen fie, in das Lachmann'ſche 
Schanklokal einzukehren und dort ſich etwas zu gut 
zu thun. Dort trafen ſie den Förſter Golz, der 
mehr als nöthig den Spirituoſen zugeſprochen zu 
haben ſchien. Da Golz auf dem Rückwege Siemon 
und auch die Wohnungen der Siewracki und Krampitz 
paſſiren mußte, wurde er von den Angeklagten unter 
dem Vorwande, ihn ſicher beimzugeleiten, aufgefor⸗ 
dert, mitzukommen. Der Wirth Lachmann, der 
fürchtete, daß die 3 Angeklagten nichts Gutes gegen 
Golz im Sinne hätten, forderte dieſen auf, im Kruge 
a merhloikon Diefen blieb auf Zutltvcn ves Tue 
mann auch vorläufig im Kruge. Nachdem aber nach 
Verlauf einer Viertel Stunde die Angeklagten in den 
Krug zurückgekehrt und Golz auf's Neue zum Nach— 
hauſegehen aufgefordert hatten, gab derſelbe dieſer 
Aufforderung Folge. Die beiden Weiber faßten ihn 
nun unter die Arme, verließen das Schanklokal und 
der Angeklagte Reſchke folgte ihnen. An demſelben 
Abende erfuhr der Arbeiter Grolewiez aus Siemon, 
der den Arbeiter Koperski aus Abbau Siemon be⸗ 
ſucht hatte, von dem 10jährigen Sohne des Koperski, 
den dieſer uach Siemon geſchickt batte, um Schnaps 
zu holen, und dem Grelewski, da er lange ausblieb, 
entgegengegangen war, daß dte beiden Weiber 
Siewracka und Krampitz mit dem Förſter Golz 
ſich auf dem Wege zu ſchaffen gemacht hätten. 
Grelewicz verfolgte den Weg, er bemerte die beiden 
Weiber und ſah den Golz auf der Erde liegen. Golz, 
nachdem er von Grelewicz aufgehoben war, ſuchte nach 
feinem Gewehre. Grelewiez verſuchte uunmehr den Gylz 
nach der Wohnung des auf Abbau-Siemon unweit woh⸗ 
nenden Schuhmachers Krampitz zu transpotiren 


währendem bemerkte er, daß die p. Krampitz ein 
Gewehr aufhob und damit fortlief und daß die Sie— 
wracka ſich neben dem Wege zu Boden warf. Er 
ſah ferner, daß 2 Männer, von denen er den einen 
beſtimmt als den Angeklagten Reſchke erkannte, ihm 
entgegen kamen. Reſchke warf ſich gleichfalls auf die 
Erde neben die p. Siewracka. Grelewitz ließ nunmehr 
den Golz los und ſuchte nach deſſen Mütze. Golz 
ſtieß mit ſeinem Fuße den Reſchke. Dieſer ſprang 
anf, warf den Golz zu Boden und ſtieß ihn mehrere 
Male mit den Knien vor die Bruſt und mit dem Fuß 
wiederholt gegen den Kopf. Grelewiez zog ſich nunmehr 
zurück, um Hülfe herbeizuholen. Seine Verſuche 
dieſerhalb waren indeß ohue Erfolg. Die verehelichte 
Altſitzer Skowronska aus Abbau Siemon hörte an 
jenem Abende vom Felde her ein Stöhnen und Rö— 
cheln, fie bebauptet, daß fie die Stimme des Ange— 
klagten Reſchke gehört, der einen anſcheinend nicht 
gehenden Mann weiter transportirt habe. Golz ſelbſt 
konnte ſich leider in Folge ſeines betrunkenen Zuſtan⸗ 
des nur erinnern, daß er mehrere Schläge an den 
Kopf erhalten habe, den Thäter konnte er nicht be⸗ 
zeichnen. Er wachte um Mitternacht, in einem mit 
Waſſer gefüllten Graben auf und ſchleppte ſich müh⸗ 
ſam auf allen Vieren kriechend nach der Wohnung 
des Schuhmachers Krampitz. An ſeinem Körper hat 
er viele bedeutende Verletzungen davon getragen, da- 
runter ſolche, die ihrer Wirkung nach, nur mit einem 
ſcharfen Inſtrumente beigebzacht fein konnten. Er 
war bis zum 23. Oetober bettlägerig. Erſt am 6. 
November war er ſoweit hergeſtellt, daß er feinen 
Dienſt wieder verſehen konnte. Reſchke wurde zu 1 
Jahr Gefängniß verurtheilt. 

— Concert, Veranlaßt durch das Urtheil eines 
hieſigen Muſik-Freundes und Kenners, der Gelegen— 
heit hatte Fr. Lieven hier zu hören, machen wir un⸗ 
ſere Leſer nochmals auf das Concert derſelben am 
Dienſtag d. 26. Debr. (2. Feiertag) aufmerkſam. 
Der Ausſpruch unſeres Gewährsmannes beſtätigt, 
was wir geſtern ſchon ſagten, daß die Dame eine 
volle und ſehr umfamgreiche Stimme und zugleich 
ſehr bedeutend Coloratur beſitzt. Sie wird in dem 
Concert auch ein ſchwediſches Nationallied fingen 
eine ſo eigenartige Weiſe, wie ſie in dieſem Genre 
hier wohl noch nicht gehört iſt. Sie kommt hierher 
aus Südrußland, wo ſie hoffte eine ſichere Exiſtenz 
für ſich zu hegründen, darin aber durch die zur Zeit 
grade dort obwaltenden kriegeriſchen Zuſtände geſtört 


iſt. Zwiſchen den Geſängen der Fr. L. wird 25 
Lack mehrere Clavierpiecen vortragen. Daß Hr. 


Leop. Neumann die Begleitung des Geſanges über- 
nommen hat, iſt ein Zeichen. daß er die Concertge⸗ 
berin als eine Künſtlerin anerkannte. 


— Gefohiene Welhnachtsgeſchenkt. Drei, wie es 
ſcheint, ſchon geübte Diebe hatten ſich am Mittwoch 
den 20. zuſammen gefunden, der Schiffsgehülfe Franz 
Jeſchke und die Arbeiter Guſtav Szatner und Guſtav 
Szymeniens; ſie folgten dem Wagen eines Kaufmanns 
aus Siemon, ſtahlen während des Fahrens auf dem 
Wege zwiſchen dem innern unv dem äußeren Culmer 
Thor eine Kiſte mlt Pfefferkuchen ca. 5 Ar an 
Werth und vertheilten die Waare unter ſich. Di 
Diebe wurden am 22. ermittelt und verhaftet, die 
beiden letztgenannlen hatten ihre Portion bereits 
verzehrt, bei dem erſten wurde noch ein Reſt gefun⸗ 
den. Die Kiſte, die bei der Theilung dem Szatner 
zugefallen war, hatte derſelbe als Feuerung benutzt: 
die Eltern der beiden erſtgenannten wußten um den 
Diebſtahl. Im Verhör waren alle drei der That 


geſtändig, eben ſo ſtellt ſich heraus und 
geſtanden ſie, am 19. Dezember gleichsfalls 
am Culmer Thor von einem Wagen aus 


Zelgno eine Kiſte, worin eine Vaſe und ein Al⸗ 
bum zuſammen im Werthe von 24 Ag, geftohlen 
zu haben, die Vaſe wurde bei dem Jeſchke, das Al⸗ 
bum bei dem Szatner vorgefunden. Der Szym.g ge: 
ſtand außerdem ein, bereits am 10. Deebr. den an 
dem Laden eines Klempners in der Breiten Straße 
hängenden Schaukaſten erbrochen uud daraus eine 
Harmonika und eine Handlaterne entwendet zu haben. 
Auch dieſe Gegenſtände wurden bei ihm verſteckt ge= 


Inſer ate. 


Huths Restauration goil 
Kl. Gerberſtraße 17. 

Am Sonntag, den 24. Dezember und 
die folgenden Tage 


Konzert und Vorſtellung 
der beliebten Singſpiel⸗Geſellſchaft 
„Nordſtern“ unter Leitung ihres 

Direktors H. Merkenthin. 
Neues Programm. Neue ele⸗ 
gante Koſtüme. 


Guntemeyer. 


Die deutſchen Wähler in Stadt und Land werden 
einer Verſammlung 
Donnerſtag, den 28. Dezember 


Abends 8 Uhr 
in den Artushof 


eingeladen, in welcher Herr Bischoff ſich den Wählern vor⸗ 
ſtellen wird. 


8 
Wegner. 


Adolph. Gieldzinski. G. Prowe. 


5 


funden. Alle drei ſind in Haft behalten und der 


2 


Staatsanwaltſchaft überwieſen. 


Fonds- und Produkten-Börke. 


Berlin, den 22. December. 
Gold zc. ze Imperials 1393,00 G. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 183,00 G. 
do. do. (½ Stück) — — 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 249,85 bz. 
Weizen loco 190-235 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 155—185 Ak 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 130—175 A pro 1000 Kito nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 125—168 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 


waare. 150 190 A, Futterwaare 135 150 r pro 


1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 77,0 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 60 Ax bez. — Petro⸗ 


3 
+ 


le um loco inel. Faß 56,0 Ag bez. Spiritus loco ohne 


Faß 55—55,3 Ax bez. 


hoörsen- Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 23. December 1876. 


21/ö'12. 76° 
Fonds. schwach. 
Russ. Banknoten . 250 249—85 
Warschau 8 Tage. 249 — 50250 
Poln. Pfandbr. 5% 69—20 69 —40 
Poln. Liquidationsbrisle. 61-400 61—50 


Wostpreuss. do 4%. 
Westpreus. do. 4½% 
Posener do, neue 4%, 
Oestr. Banknoten. A 
Disconto Command. Anth 
Weizen, gelber: 


92— 80 92—50 
100 —701100--80 

93—40 93-40 
161 3516130 
106 — 7510690 


April-M i 229 225 

Mai-Juni 5 80 226 
Roggen: 

1d Eee 160 159 

Dezb-Jan. ra 160—501159 

April-Mai. . 166 — 5016450 

Mai- Juni . 164 — 501163 
Rüböl. 

Dezb-Jan. ir 34) 77 20 

April-Mai , R 78 - 50 78—60 
Spirtus: 

loco 55—90| 55-30 

Dezb-Jan ie 56—40| 55—80 

April-M ai. ..,758—40| 57-90 
Reichs-Bank-Diskont . 47 
Lombardzinsfuss 8 5 7 


WMetesrolsgiſche D obacſt en. 
Station Thorn. 


Aue. 0. Tüm. Bm. | 
331,07 — 11,6 
23. Decbr. 1 


6 Uhr M. 331,96 — 14,0 
2 Uhr Nm. 332,94 — 14,7 


22. Decbr. 
10 Uhr 


18.= 


Oz bd. Vm. S 
O2 bd. aa 


Waſſerſtand den 23. December 3 Fuß 8 Zoll. 


Ueberſicht der Witterung. 

In Oſteuropa und Irland iſt das Barometer 
geſtiegen, von Ungarn bis Dänemark dagegen ge⸗ 
fallen, das Minimum liegt in Central⸗England. Der 
Oſt⸗Sturm in Dänemark und an Schottlands⸗Oſt⸗ 


küſte dauert fort, in Aberdeen mit großer Heftigkeit 


unter Regen und Schneefall. Das Innere Deutſch⸗ 
lands hat auch heute ſchwache Winde, an der Küſte 
dagegen herrſcht allgemein ſtarker OSO, nach ſtür⸗ 
miſchem Schneegeſtöber in der Nacht. Im Oſtſee⸗ 
Gebiet iſt allgemein ſtrenger Froſt eingetreten und 
dauert der Schneefall theilweiſe fort, im ganzen 
Rheingebiet iſt das Wetter noch milde, jedoch iſt 
nach allgemeinem Regen geſtern jetzt Aufheiterung 
und Abkühlung eingetreten. 
Hamburg, 21. December 1876. 
Deutſche Seewarte. 


ſtets 


feine Küche 
bei 0 


A. Mazurkiewiez. 


Braunsberger 


Schützenhaus 
Montag d. 25. Dezbr. 1876. 

J. Weſhnachtsfeiertag. 
GROSSES 
CONCERT 
der ganzen Streich⸗Fapelle des 6l. 
ſensffaung 7 Uhr. Auf u 

enöffnun r. An 1 g 
12 — Perſon ana { A br 
Th. Rothbarth, Kapeimeifter. 


Dienſtag d. 26. Dezbr. 
Weihnachtsfeiertag 
Grosses 


Concert à la Strauss 
der Kapelle des 61. Juftr. Rgts. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. 

Entree à Perſon 25 Pf. 
Nach dem Concert: 


jeder Art auf das Sorgfältgſte u 


auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brückenſtr. 39 


Rafalski. E. Schwartz. C. Schultz. Tilk. Lipka-Podgorz. 


G 5 77 — Fu f 8 
Zur gefälligen Beachtung. 
Einem hochgeerthen Publkum Thorns und Umgegend, ſowie meinen wer⸗ 


then mir ſeit meiner kurzen Anweſenheit hierſelbſt bereits gewordenen Kunden 
die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit vielen Jahren hier am Orte beſtehende 


Ahrengeſchäft 


von heute ab unter meinem Namen weiter führen werde. 
trauen, welches der ſeelige Laaps ſich durch feine reelle Arbeit wohl verdient 
erworben hat, auch auf mich zu übertragen, mit der Verſicherung, daß ich in 
ebenderſelben Weiſe, ſowohl im Neukauf von Uhren, als auch in Reparaturen 
nd Gewiſſenhafteſte verfahren werde. 


Achtungsvoll 


A. Schmuck. Uhrmacher. 


Altſtädiſcher⸗Markt 289. 


Schneider. 


Grosses Tanzkränzchen, 


Hendrichs. 


Stabeifen u. Schmiedekohlen 
dilligſt bei 
e Yietor Wilk, Alit. Markt 


— 


1 


Ich bitte, das Ver⸗ 


Gurske. 


Am 2. Weihnachtstage 


B ALL, 


wozu ergebenſt einladet 


Geb.) empfiehlt billigſt. 


friſche Auftern — 
Jiere — Weine und 


Bergſchlößchen Bier 


in Yı / u. ½ Tonnen (Original 


Carl Brunk. 


Hammel 
ſtehen auf 
Schloß Birglau 
zum Verkauf. 


Die Adminiſtration. 


1000 


importirt eechte amerikaniſche Nerzfelle, 

für feine Pelze und Garnituren ſich 

eignend, offerirt unter Leipziger Preiſen 
W. Landeker. 


zu Während der Feiertage Prdentlihe Stadtverordneten Sitzung. 


Die Vorlagen der heutigen Sitzung 
kommen Mittwoch, 27. Dezember 1876 
Nachmittags 3 Uhr zur Erledigung. 

Thorn, den 23 Dezember 1876. 
Dr. Bergenroth. 
BETEN Vorſitzender. 
Wieſers Kaffee-Haus. 

Für die Feiertage empfehle frifche 

Pfann⸗, Räder u. Napfkuchen 


als Caffeegebäck. Die Localitäten 
ſind gut geheizt. 


gute 


FFT. 
Kißner's Beſtauralion. 
Kl. Gerberſtraße. 16. 


Den 1., 2., 3, Feiertag und die fol⸗ 
genden Abende 


großes Concert und 
Geſangs-Vorträge 
Burandt. 
Entee à Perſon 50 Pf. 
Ein Wohnung aus 3—4 Zimmern 


Etage, wird vom 1. April 1877 ae 
ſucht; Adreſſen bei Herrn 4. a 
abzugeben. ee 

2 ſchöne Zimmer 
in unmittelb. Nähe d. Stadt ſogl. od. 
am 1. April n. J. an ruhige Miether 


3 Beſtellung en 


5 gegen. 
F. Reimann. 


1 auf Blech⸗ und 
Napfkuchen zu jedem Ban zen ent⸗ 


oft. 
Altſtädter Markt. 


E. Giesbrecht. 


von der Damen⸗Geſellſchaft des Frl. 
| Gerechteſtraße 128/29 II 


Küche und Zubehör, 1. oder 2, 


zu vermiethen. Näbere Auskuuft ertheflt 


Dienſtag d.26. Oibr. 1876. 
im Artushof⸗Saale 


oncert 


gegeben von 
Louise Lieven. 
Erſte Sängerin am königlichen Hof- 


Theater zu Stockholm. 


Erste Abtheilung. 


1. Fantaisie. F-moll v. Chopin ausge- 
führt von Herrn Lack or 
2. Reeit. und Arie aus der Oper 
Traviata v. Verdi, gesungen von M. 
Lieven. 
ausgeführt von 
Herrn Lack. 
4. Schwedisch. Lied (im Walde) v. Berg. 
5. Auf Flügeln des Gesanges von M. 
Mendelssohn Bartholdy, 
gesungen von M. Lie ven. 


Zweite Abtheilung. 
6. Recit u. Arie aus der Oper Frei- 
schütz von Weber gesungen von 
Lieven. 
7. Klavier-Solo ausgeführt v. H. Lack. 
8. Extase. Valse brillante von Arditi 
gesungen von M. Lieven. 
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3. Klavier-Solo 
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Anfang des Concerts 8 Uhr Abends. 

Billete ſind bei Herrn Walter 
Lambeck zu haben und am Concert⸗ 
tage im Artushof. 

Preiſe 1.4 50 &. Familien-Bil⸗ 
lets à 3 Perſonen zu 3 Mr. 

Täglich friſche beſte Stettiner Hefe 

bei ZL. Dammann & Kordes. 

Trauben⸗Roſinen, . 

Schaalmandeln, 

neue Wallnüſſe und Lambertnüſſe 
in ganz vorzüglicher Qualität, ſowie 
ſämmtliche Colonial ⸗Waaren, feinen 
Jamaika-Rum und Arae empfiehlt 


Dilligſt R. Rütz, 
Brüdenftraße 25/26. 


Gute Heizkohle 


offeriren On H. Laasner & Co, 
Breiteſtraße 90a. — Unalyie, welche 
die Vorzüglichkeit der Kohle beſtätigt, 
liegt zur gefl. Einſicht vor. 


D 


7 er 

= 3 
ID) ) 

> 2 
4 W 


acht 


Ol 


Meine eröffnete 


Weihnacis-Anssiellung. 


umfaßt, in reichſter Auswahl, 
zu ermässigten Preisen: 
Damen-, Herren- und Kinder-Wäſche, (Hem⸗ 
den, Jacken, Beinkleider). 
Unterröcke für Promenade und mit Schleppe. 
Schürzen in Leinen, Battiſt, Shirting, Moiré. 
Aragen und Manſchetten für Damen⸗, Her⸗ 
ren⸗ und Kinder. 
Stickerei verſchiedeuſter Art. 
Neueſte franzöſiſche Hemden⸗Einſätze. 
Seidene Hals- und Caſchentücher. 
Shlipſe, Cravatten, Manſchettenknöpfe. 
ee in Seide, Alpacca und Baum- 
wolle. 
Bettdecken, Schlafdecken, Reiſedecken. 
Schweizer, engliſche und deutſche Gardinen. 
Taſchentücher jeder Art, in eleganten Cartons 
und auch in gew. Aufmachung. 
Tricotagen in Wolle, Vigogne, Seide. 
Reellſte Leinen, Handtücher, Tiſchzeuge, Bett- 
zeuge. 
Engl. Frottirhandtücher, Badetücher u. Bade- 
mäntel. 
5 empfehle dieſe meine Ausſtellung geneigter Be⸗ 


Hermann Fuchs, 
Special-Geſchäft 


für Mäſche-, Confection-, Leinen- u. Weißwaaren. 


Thorn, Dutterſtraße, 145. 


Bestellungen werden sauber und pünkt- 


lich ausgeführt. 
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bücher, re 


In Weihnadtsgefhenken 


empfehle ich außer meinen Kurzwaaren, 
Leinwand in ganzen und halben Stücken 
zu Fabrikpreiſen, Keil⸗ und Schooß⸗ 
ſchürzen von 75 Pf. bis 1 M. 
David Hirsch Kalischer. 


inder⸗Pianinos 


Ernst Lambeck. 


Brückenſtr. Nr. 40. 


- Backbutter 


offerirt 


Carl Spiller. 


1877. Schuhmaderftr. | pfiehlt die Eiſenhandlung 


Schlittſchuhe 


Ein ei! nebſt Wohnung iſt vom|befter und neueſter Konftruftion em⸗ 
ebr. 


352 zu vermiethen. 


Victor Wilk, 


Großer 


Weihnachts- Ausverkauf. 


Special-Geſchäft 


Herren», Damen⸗ und Kinder⸗ Garderoben 


von 


S.SCHENDEL, 


Breite- Straße Nr. 441. 


— Herren⸗Paletots in Double, Ratiné, Flockené, Eskimo ꝛc. von 7 bis 16 Thaler. 
D Compl. Herren⸗Anzüge vom gewöhnlichen bis feinften Genre, ſämmtliche in hocheleganten Facons 


von 8—18 Thaler. 


= Beinkleider in den neueſten Deſſins und vorzüglichem Schnitt von 2 bis 7 Thaler. 
Weſten in großer Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen. 
Schlafröcke vom gewöhnlichſten bis zum feinſten Genre. 
we Damen: und Mädchen Paletots, ſowie loſe und anſchließende Jaquets aller Art, mit den reichhal— 
er tigften Garnirungen, ſämmtliche Faconſachen unter Fabrikpreiſen. 
Kinder⸗Anzüge, wie auch Paletots in allen Farben, ſehr nett ſitzend, für Knaben jeden Alters, zu 
ganz beſonders mäßigen Preiſen. 
Außerdem habe ich eine große Partie in: 
Reiſebourken und Regenmänteln, Arbeitshoſen und Weſten, Unterjaden, wollenen und 


leinenen Hemden, 
Cacheznez ac. 


Peſtellungen 
Werden auf's 
geführt. 


Unterbeinkleidern, 


glattblauen und geſtreiften 


nach Maaß oder Angabe 


Arbeitsblouſen, 


chnellſle und Soörgfälligſte aus- 


Hochachtend 


S. Schendel aus Bromberg 
Breite⸗Straße Nr. 441. 


Altſt. Markt. 


em en- it 


8 
8 


Kleines Druck⸗Makulatur 
mit dauerhaften Stahlplatten, ſowie geeignet für Fleiſcher, Produktenhänd⸗ 
alle Arten Inſtrumente für Kinder ler ꝛc., hat a Pfd. 10 Pf. zu verkaufen 


und Erwachſene empfiehlt 
E. Parlow, Inſtrumentenmacher. 


Volksg 


arten 


Im Sommertheater. 
Erſter Weihnachtsfeiertag: 


FO SSes 


Concert, 


ausgeführt von der ganzen Krieger⸗Kapelle. 
Entree a Perſon 25 Pf. Famielien 3 Perſonen 50 Pf. Kaſſenöffaung 4 Uhr. 
Aufang 5 Uhr. Während des Concerts wird ein großer 


Chri 


angezündet. 


Am 2. und 
Tosses 


erren 10 Pf. 


ſt baum 


3. Feiertag: 
Concert. 


ntree & Perſon 15 Pf. Rach dem Concert Tanzkränzchen. Entree für 
Das Lokal iſt gut geheizt. Hierzu ladet ergebeuſt ein 


J. Holder-Egger. 


beſonders zu empfehlen. 


308 Culmerſtraße 3608. 
Zauber⸗Apparate, 


mit genauer Anleitung zur geſellſchaftlichen Unterhaltung während 
der langen Winterabende, ſowie als vortreffliche 


Weihnachts-Geſchenke 


3 Vexir⸗Cigarren⸗Etuis 1 Ar 25 “. Die tanzenden Karten 1 

, 25 &. Liebesfeſſeln 25 &. Herzeneſchlüſſel 50 4. Zauberbilder 

izendez Kindergeſchenk 2 Ar. Rutzmüller (sebr ſcherzbaft) 1 A 

D Wunderſpirale 50 & und 100 andere Nummern laut Preis-Courant. 
„[Kaſten als ſchönes Kindergeſchenk von 3 WM an. 


Theophil Gesicki, Uhrmacher. 


Ganz 


1 Hiermit bringe ich in Erinnerung meine 
Weihnachts⸗Ausſlellung 8 


und fordere ein geehrtes Publikum zum fleiſſigen Beſuch derſelben 0 


Walter Lambeck. 


Buch- Kunft- und Muſikalienhaadlung. 


auf. 


Fachzeitungen friſirt. 
Maß. 


Beſtellungen nach auswärts nach Probe und 


8 


Zur Saison 


empfehle den geehrten 
Damen Thorn's u. Um⸗ 
gegend mein 

großes Lager 
on 


Haararbeiten 
neueſten Fagons bei ſau⸗ 
berer u. gutor Bedienung 
zu den ſolideſten Preiſen. 

Poſtiches, Locken Schei⸗ 
tel, Chignons, etc eige⸗ 
ner Fabrik, auch leihweiſe. 

Beſtellungen auf Arbei⸗ 
ten, Färben in allen Far⸗ 
ben werden ſofort effec- 
tuirt. Lager von 
ſämmtlichen Toilettenar⸗ 
tikeln aus den renom⸗ 
mirte ſten Fabriken. 

Damen werden in und 
außer dem Hauſe nach 
den Vorlagen neueſter 


v 


Hochachtungsvoll i 
Franskewski, 


a am m no ee 


Um mein großes Lager von 


L am pen 
bis zum Weihnachtsfeſte möglichſt zu 
aa verkaufe jetzt elegante zund 
einfache 
Vetroleum-, Hänge⸗ und 
Tiſch-Lampen 
zum Koſtenpreiſe. 
August Glogau, Klempnermfir. 
Breiteſtraße 90a. 


Kalender 1877. 


Im Verlage von Ernsi Lambeck 
in Thorn find erſchienen und in fammt- 
lichen Buchhandlungen, ſo wie bei al⸗ 
len Kalender⸗Verkäufern zu haben: 


Volkskalender 
für die Provinzen Preußen, Pommern, 
Poſen und Schleſien auf das Jahr 
1877. Mit vielen Illuſtrationen und 
einem Notizkalender Preis 75 4 


Hauskalender 
für die Provinzen Preußen, Pommern, 
Poſen und Schleſien auf das Jahr 
1877. Mit vielen Illuſtrationen und 

einem Notizkalender Preis 50 4 

Beide Kalender eifcheinen in ihrem 
achten Jahrgange und haben ſich von 
Jahr zu Jahr der ſtets wachſenden 
Gunſt des Publikums zu erfreuen. 


Agenten 


für Verkauf von 


Brenn: und Vutzholz 
werden geſucht. Adreſſen unter L. 8. 
333 befördert die Expedition dieſer 


Zeitung. 
— 


Lilioneſe, das bekannte kos⸗ 
metiſche Schöͤnheitsmittel 
dient zur Entfernung aller 
JHautunr einig keiten, à Fl. 3 


A Halbe Fl. 1 50 4 
Orientaliſches Enthaarungs⸗ 
mittel a Fl. 2,50 % zur Beſeiti⸗ 
gung der das Geſicht entſtellenden 
Haare binnen 15 Minuten, z. B. der 
bei Damen vorkommenden Bartſpuren, 
zuſammengewachſenen Augenbrauen, der 
zu weit ins Geſicht gehende Haarwuchs, 
ohne jeden Nachtheii für die Haut. 

Erfinder Rathe u. Co. in Berlin, 
Niederlage in Thorn bei F. Menzel. 


Es predigen 
Am 25. December. 
1. Weihnachtsfeierag 
In der altſtädt. evang. Kirche 
Vormittag Herr Superintendent Markull. 
(Tollecte an beiden Feiertagen Vor⸗ und 
Nachmittag fürs biefige Waiſenhaus.) 
Nachmittag Herr Pfarrer Geſſel, 
Militair⸗Goltesdienſt um 12 Uhr in der 
ev. alſt. Kirche Herr Pfarrer Vetter. 

2. Weihnachtsfeiertag. 
Vormittag Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittag Herr Superintendent Markull. 

In der neuſtädt. evangel. Kirche: 

1. Weihnachtsfeiertag. 5 
Vormittag 9½ Uhr Herr Pfarrer Schnibbe 
Nachmittag Herr Pfarrer Klebs. 

2. Weihnachtsfeiertag. 


Vormittag 9 Uhr Herr Pfarrer Klebs. 


Nachmittag Herr Pfarrer Schnibbe. 
An beiden Feiertagen Vor⸗ u. Nachmittag 
Collecte für das Waiſenhaus bierſelbſt. 

In der evangel luth. Kirche. 
8 1. F f 
ormittag 9 Uhr : 
Nachmittag 2 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
2. Weihnachtsfeiertag. 
Vormittag 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


(Beilage.) 


Erklärung. 

n Folge der am 5. und 6. dieſes Monats 
8 en des Deutſchen Landwirths⸗ 
ſchaftsratbs u. dem „Verbonde Deutſcher Privat⸗ 
Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaften“ ſtatt gebab⸗ 
ten Verhandlungen hat der Verband den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, „bei landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
ſicherungen“ folgende Einrichtungen zu treffen: 

1) Wenn im Laufe einer „mehrjährigen ‘ 
Verſicherung die „Prämie“ nicht binnen 14 
Tagen nach Verfall entrichſet ift, fo tritt die 
Verpflichtung der Geſellfchaft aus der Verſiche⸗ 
rung erſt nach anderweiten 14 Tagen, von einer 
ſchriftlichen Erinnerung an gerechnet, außer Kraft. 

2) Wenn der Verſicherte eingetretene Ver⸗ 
mehrung der „Feuergefährlichkeit“ binnen 14 
Tagen, nachdem er davon Kenntniß erhalten, 
der Geſellſchaft ſchriftiich angezeigt, und die letz ⸗ 
tere die Verſicherung dann nicht beibehalten will, 
jo ſoll die Eniſchädigungsverpflichtung erſt nach 
anderweiten 14 Tagen, nachdem fie ihn ſchrift⸗ 
lich davon benachrichtigt hat, erlöſchen. 

3, Ein Wechſel in dem „Beſitzſtand“ des 
verſicherten Cigenthums, Erbſchaftsfälle ausge⸗ 
nommen, iſt der Geſellſchaft binnen 14 Tagen, 
nachdem derſelbe eingetreten, ſchriftlich anzuzei⸗ 
gen. Wenn die Geſellſchaft die Verſicherung 
dann nicht beibehalten will, ſo erliſcht dieſelbe 
nach anderweiten 14 Tagen, nachdem davon 
ſchriftlich Nachricht gegeben worden. 

4) Wenn die Gefelihaft in Folge des 8 
16 die Verſicherung „aufhebt,“ fo zeigt fie dies 
dem Verſicherten ſchriftlich an. Die Berficher 
rung erliſcht dann erſt nach 14 Tagen, von die⸗ 
ſer Anzeige an gerechnet. 

5) Bei der Ermittelung einer Brandent⸗ 
ſchädigung für ungedroſchenes Getreide ſoll von 
dem Marktpreiſe der Körner das „Dreſcherlohn“ 
in dem Falle nicht in Abzug gebracht werden, wo 
es nachweislich nicht erſpart wird, entweder, in⸗ 
dem es bei den in feſtem Lohn ſtehenden Arbei⸗ 
tern einen Theil dieſes Lohnes bildet, ſelbſt 
wenn das Dreſchen unterbleibt, oder, indem das Ge⸗ 
treide nach Landesſitte ungedroſchen verfuttert wird. 
Zur Anwendung dieſes Grundſatzes bleibt die Zu⸗ 
ſtimmung der kompetenten Behörde vorbehalten. 
Für Marktfuhren findetüberhaupt kein Abzug ftatt. 

sin Wechſel zwiſchen den verſchiedenen 


Dfelschtsd Sandelagemächſe 


ö tungen der „Fel 
an ihnen und dem Viehfutter, iſt ger 


7 Ein Wechſel zwiſchen den verſchſedenen 


Gattungen des „Viehes“ und ihrer Stückzahl, 


ſowie unter den Acker- und Wirthſchaftsgeräthen 
iſt ebenfalls geſtattet. 

8) In Hinſicht der auf die Verſicherung 
der Feldfrüchte und des Strohes in „Schobern“ 
(Feimen, Mieten, Diemen) angewandten „Selbft- 
verſicherung“ reſpektive den Wegfall derſelben 
werden die Geſellſchaften auf die Bedürfniſſe 
des Landwirthes nach Möglichkeit Rückſicht neh⸗ 


22 9) Die „Selbſtverſichecung“ und in Folge 
derſelben die ratirliche Entſchädigung bei Par⸗ 
tialſchäden tritt nach § 7 der Allgemeinen Ber: 
fiherungs Bedingungen ohne beſondere Beſtim⸗ 
mung für die Landwirthe, alſo für Feldfrüchte 
und Futter in allen den Fällen ein, wo deren 
Werth zur Zeit des Brandes den darauf verfi- 
cherten Betrag überſteigt. 

Außerdem bleiben die bereits früher getrof- 
enen und bekannt gemachten Einrichtungen be⸗ 
ehen, nämlich in Beziehung auf: 

ſummariſche“ Verſicherung, Verſicherung 
im „Fieien, Freizügigkeit,“ Gebrauch der Dampf- 
reſchmaſa ine, „Exploſtonsſchäden, Vertrauensmän⸗ 
ner, erdgültige Abſchätzung,“ Ungültigkeit der nicht 
im Antrag vorgeſehenen, Klauſeln,“ Uebergang auf 
Schober, beantragte Verſicheruug „auf dem 


me. 
Die ſämmtlichenobigen Einrichtungen tre⸗ 


Sonntag, den 24. Dezember 1876. 


eilage der Thorner Zeitung Nro. 302. 


teu, ſoweit es nicht bereits geſchehen, für alle 
jetzt beſtehenden und künftigen Verſicheruugen der 
Verbands⸗Geſellſchaften auf Landwirihſchaft in 
ganz Deutſchiand bedingungslos hiermit in Kraft 
und ſollen ſpäteſtens bis zur nächſten Ernte in 
den neuen Polizen konſtatirt werden. 

Berlin, den 23. November 1876. 
Im Namen der den Verband bildenden Geſell⸗ 

ſchaften: 

der „Aachener und Münchener Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft“ in Aachen; der „Beılinie 
ſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt“ in Berlin; der 
„Colonia, Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Köln, der „Deutſchen Feuer-Verſicherungs⸗Ak⸗ 
tien⸗Geſellſchaft in Berlin;“ des „Deutſchen 
Phönix in Frankfurt a. M.;“ der „Gladbacher 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in M.⸗Gladbach;“ 
der „Leipziger Feuer⸗Verſicherungs » Anftalt 
in Leipzig;? der „Preußiſchen Feuer- 
Verficherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin“; der 
„Preußiſchen-⸗National⸗Verſichernngs⸗Geſellſchaft 
in Stettin‘, der „Schleſiſchen Feu⸗ 
er⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Bres⸗ 
lau“; der „Thüringia“, Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Erfurt; der Vaterlänpifchen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld“; der 
„Weſtdeutſchen Verſicherungs⸗Aktien⸗Bank in 

en.“ 


Der Ausſchuß des Verbandes Deutſcher Private 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Leſſe. Juſtizrath. 

Der „Raiſerhof“ und die 
gamulie. 

„Laß mich noch ein wenig friſche Luft 
ſchöpfen gehen! Ich hab den ganzen Tag im 
dumpfen Bücherzimmer gearbeitet — mein Ge⸗ 
hirn iſt mir zum Zerſpingen! — Es iſt Dir 
doch recht?“ 

„Warum fragſt Du nur erſt? Du gehſt ja 
doch; Dir iſt es ja ganz gleich, ob ich wach im 
Bette liege, mich todt ängſtige und auf Dich die 
ganze Nacht warte.“ 

Aber warum ſchläfſt Du nicht? Weshalb 
brauchſt Du Dich zu ängſtigen? Ich ſitze mit 
lauter anſtändigen Menſchen zuſammen, trinke 
den harmloſeſten Becher Melange von der Welt, 
höre zu wie die Theater beſucht ae kurz, 

ich — u ich bedarf dieſer Zerſtreu⸗ 
2 ne Gehen en 2 Beruf — alfo 
Adieu, Emmy! Adieu!“ 

Er ging wirklich. Draußen im Schirm⸗ 
ſtänder klapperte die Stockſammlung, eine be⸗ 
ſondere Liebhaberei des Gatten. Jetzt hatte er 
den richtigen, den leichten Abendſtock mit dem 
geſchnitzten Mops gefunden, denn er rief nach 
dem Hausſchlüſſel; die Corridorthür fiel a — 
er war fort — und Emmy wieder allein! Wie 
viele Abende ihrer jungen Ehe hatte die kleine 
Frau ſchon allein mit bitteren Gedanken zuge⸗ 
bracht! Es war auch zu ſchändlich! Im „Kai⸗ 
hof“ ſitzen, in dieſer Temperatur, das nannte er 
„friſche Luft ſchöpfen!“ 

Sie hatte ſich den Kopf zerbrochen, wie 


ſie ihn ändern, wie ſie ihn an das 
Haus feſſeln könne. Sie hatte ihm vor- 
geleſen — er fand ihr Organ nicht klang⸗ 


voll; ihm komiſche Situationen mit den Dienft- 
boten erzählt, aber ganz allein darüber gelacht. 
Muſikaliſcher als ſie war er auch. — Jeden 
Fledermaus⸗Walzer ſummte er richtiger, als ſie 
ihn mühſam nach Noten ſpi lte. Sie hatte ihm 
ſeine Lieblingsgerichte vorgeſetzt, ja ſogar einen 
Abend Melange, aber der theure Gatte behaup⸗ 
tet, im „Kaiſerhof“ wäre fie beſſer und man 
könne überhaupt keinen Appetit haben, wenn 
man den ganzen Tag gearbeitet und ſich nicht 
etwas Bewegung gemacht habe. — Dann war 
mühſelig die zehnte Abendſtunde herangekommen, 
alle Hülfsmittel waren erfchöpft und ſchließlich 
ging er doch noch nach dem „verwünſchten Kai— 
ſerbof.“ Emma ſeufite. Da er nun doch ein— 


Snſer ale 
Zahnatzt. 


Bi asprowicz, 
Künſtile Zähne. 


Gold⸗, Platiga“, Cementplomben. 
Nichtemaſchinen hei Kindern zum 
Geropifielen der cen Zähne) 
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mal gebrannt hat, weshalß mußten die dummen 
Flammen gerade das Cafe ſchonen! 

Sie ſaß in ihrem reizenden Roccoccozim⸗ 
mer, zu dem der liebende Gatte zärtlich die 
Möbel gezeichnet hatte. Was nützten ihr nun 
die echten Wellenlinien der Seſſel und der Chaiſe— 
Longue — was nützte ihr die Reinheit des 
Styls? Ach, er war fern! 

In einer dunklen Ccke am Kamin kauerte 
Emmh und ließ ihre Blick über all' die Nippes 
und Bronzen ſchweifen, die in Maſſen herum⸗ 
ſtanden. Alles zarte Aufmerkſamkeiten des kunſt⸗ 
liebenden Gatten. Wozu nun das?!. „Eine 
elende Stube, in der er bei mir bliebe, wäre 
mir lieber“ dachte Emmy. Die kleine Meiß— 
ver Uhr mit dem zärtlichen Schäferpaar und 
und den Guirlanden ſchlug zehn Es war doch 
noch zu früh, um zu Bett zu gehen und der 
Gedanke, daß der beimfehrende Gatte fie durch 
ſein Poltern aus dem erſten beſten Schlaf wek— 
fen würde, ließ fie ja doch nicht zu Ruhe kom» 
men. Rückſichten kannte ja der Mann nicht! 
Was ſollte ſie anfangen — Zum Leſen war ſie 
zu müde, — fie hatte gerade fo die rechte Plau⸗ 
derſtimmung und keinen Menſchen, der fie an⸗ 
hören konnte. 

Plötzlich ſprang fie auf; fie hatte ein une 


trügliches Mittel gefunden, Ernſt zu 
beſſern — ein Mittel, das ihr gleichzeitig 
den Beweis übrbringen mußte, ob ihr 


Eheherr ſie überhaupt liebe, oder ob er ſie nur 
aus purer Bequemlichkeit geheirathet habe! 

Aus dem Chaos des Schreibtiſches war 
bald unter Rechnungen, Steuerzetteln, Anmel⸗ 
dungsſchreiben und Spindler'ſchen Marken ein 
ſchöner grauer Briefbogen mit Silbermonogramm 
gefunden. 

Sie hatte mehrere Buch dieſes koſtbaren 
Papiers von Ernſt zum letzten Geburtstag be— 
kommen und benutzte dieſelbe blos zu ſeltenen 
und vornehmen Gelegenheiten. Auf dieſen jchör 
nen Bogen ſchrieb ſie unter beſtändiger Anwen⸗ 
dung von Gedankenſtrichen — das einzige In⸗ 
terpunktionszeichen, dem fie einige Berückſichti⸗ 
gungen angedeihen ließ — folgende Zeilen: 

„Lieber Ernſt! 

Mir war ſehr unwohl — und da ich mit 

den Dienſtboten nicht allein bleiben wollte 

— bin ich fortgegangen — befreundete 

Menſchen aufzuſuchen — ich fühle mich 

ernſthaft krank — ſchon dieſe Zeilen wer- 

den mir ſchwer — Du erfährt vielleicht 
morgen, wo ich ein Obdach gefunden habe 

— liegt Dir etwas daran, ſo hole mich 

ab. — Ach — der Kopfſchmerz! 

Deine treue Emmy.“ 
„k. 8. Ich hätte nie geglaubt — daß 
ich in der Ehe fremde Hülfe in Anſpruch 
nehmen müſſe.“ 

Sie überlas den Brief und fand ihn ebenſo 
zweckentſprechend dem Inhalt nach wie in der 
Form: dann verſchloß ſie denſelben und trug 
ihn in das Schlafzimmer. 

Sie trat an das Bett des Gatten und 
legte den Brief auf ſein Kopfkiſſen, befahl dar- 
auf dem Dienſtmädchen ſchlafen zu gehen, blies 
die Lampe aue unb ſuchte in ihrem dunkeln 
Toilettenzimmer ein Plätzchen, von dem ſie das 
Schlafzimmer überſehen konnte 

Ein Viertelſtudchen um das andere ſchlich 
langſam dahin. Es dauerte recht lange! — 

Sie langweilte ſich. Schon bedauerte ſie, 
nicht ruhig zu Bett gegangen zu fein, fie konnte 
die Augen kaum mehr offen halten. In dem 
finftern Zimmer, in dem ſie ſich ſelbſt eingeſperrt, 
war es zu ungemüthlich. . .. Und der Be⸗ 
freier ließ noch immer auf ſich warten. Geduld! 
Geduld! „Ja wohl, Geduld. Das iſt leicht ge⸗ 
ſagt. — Er muß aber gleich kommen. Que 
latentte est cruelle, fagte immer Mademoiſelle 
Bitte, die alte Jungfer, die uns Converſations⸗ 
ſtunde gab. — Der Schlaf vor Mitternacht 
ſoll der geſundeſte ſein. — Es iſt gewiß ſchon 


Mitternacht vorbei! — Ich glaube, da kommt 
| Nein, es war wieder nichts. 
— Der neue Parquetboden kracht. Wir werden 
wohl anderes Wetter bekommen. Seine Frau 
ſo warteu zu laſſen — es iſt ſchändlich. Seine 
hübſche junge Frau! Und mich warten zu laſſen, 
obgleich ich doch hübſch und jung, — blos weil 
ich ſeine Frau bin! Wenn eine Andere 
Ob das Mädchen das Gas in der Küche aus⸗ 
gedreht hat? — Ach, es iſt doch zu ſchrecklich, 
fo dumm warten zu müſſen!“ 

Sie verſank wieder in dumpfes Schweigen. 
Endlich, endlich — ſchlug es Eins, ſie hatte 
ſoeben für eine Secunde die Faſſung verloren: 
der laute Schlag des Regulators im Schlaf⸗ 
zimmer ſchreckte fie auf — da hörte fie, wie die 
Corridorthäre geſchloſſen wurde und leiſe Schritte 
näher kamen. Er war es. 

Der verhängnißvolle Augenblick war da — 
der Augenblick, der ihr beweiſen ſollte, ob ſie 
wirklich noch von ihm geliebt würde. — Er 
öffnete die Thüre zum Schlafzimmer und trat 
auf den Fußſpitzen mit äußerſter Behutſamkeit 
ein. Das rührte Emmy. Er wollte ſie nicht 
wecken. Er war doch gut! Wie hätte fie. nur 
an ſeiner Liebe zweifeln können, an der Liebe ei⸗ 
nes Mannes, der jo leiſe auftrat.... Es war 
doch unrecht, mit dem Ehegemahl zu ſpie⸗ 
TE . 

Er begann ſich ſtill auszukleiden, ohne ei⸗ 
nen Blick auf Emmy's Bett zu werfen — da 
bemerkte er den Brief. — Er ſah erſtaunt auf, 
öffnete ihn ſchnell, las ihn flüchtig, warf einen 
Blick auf das leere Bett ſeiner Fran und — 
blies das Licht aus. 

Wenige Minuten 
ſchnarchte. 

Er ſchnarchte. Emmy traute ihren Ohren 
kaum. Um das zu erleben, hatte ſie beinahe 
drei Stunden im Finſtern gewartet. Dieſe Lieb⸗ 
loſizkeit war doch zu arg. Zitternd vor Muth 
ging ſie an das Bett ihres Gatten. f 

„Ernſt, Ernſt, das iſt alſo Deine Liebe! 
— Du kannſt ſchlafen, während Du mich fort 
und krank glauben mußt.“ 

Ernſt erwachte, rieb ſich die Augen und 
fragte ruhig: „Biſt wieder da, Emma? — Das 
freut mich, ich wußte es ja, kannſt ja doch nicht 
ohne mich leben.“ 5 ; 
Emmy war außer ſich. Jetzt fühlte fie 
ſich machtlos, für ſo lieblos hatte ſie ihn doch 
nicht gehalten. Und derſelbe Mann hatte ihr 
tauſendmal als Bräutigam geſchworen, daß fein 
Leben ohne ſie „eine ſonnenloſe Haide“ wäre. 
.. . An dieſen Mann war fie nun lebens⸗ 
gekettet. 

Weinend ſchlief ſie ein. 

Am a..deren Morgen erwachte fie ſpät. 
Ihr Gatte war bereits aufgeſtanden. 

Sie klingelte. Das Mädchen brachte ihr 
ein Packet und einen Brief. Letzterer lautete: 

„Liebe Emmy! 

„Beifolgend erhältſt Du den Corridor⸗ 
ſchlüſſel, falls Du wieder heute Luft zum 
Fliehen haben ſollteſt. Geſtern Abend hatte 
ich dieſen und auch den zweiten aus Ver⸗ 
ſehen im Rock; es wäre Dir alſo beim bes 
ſten Willen unmöglich geweſen, die Woh⸗ 
nung zu verlaſſen, was Du beim leiſeſten 
Verſuch dazu bemerkt haben würdeſt. Du 
ſchliefeſt heute früh ſo feſt, daß ich vor 
meinem Ausgehen Dich nicht wecken wollte, 

0 das lange Wachen hat Dich gewiß ange⸗ 
griffen. 


vergingen und Ernſt 


lang 


Dein treuer Ernſt.“ 

P. S. Nimm zu Abſchieds⸗Briefen doch 

nicht die guten Briefbogen!“ 

Am folgenden Abend ſaßen Ernſt und Em⸗ 
my ſehr vergnügt im Cafe des „Kaiſerhofs“ und 
tranken Melange. Sie hatten ſich geeinigt. Er 
hatte ſeine „friſche Luft.“ und fie ſaß nicht mehr 
allein zu Haus. 


Dreitefraße Ur. 88 


i echnungen ia allen Größen a 10 Pf., Dutzendweiſe noch billiger bei 


in Quart, in halben Bogen und in 
N Bogen, roth liniirt, mit Aauen 
uerlinien, Firma ꝛc. ſchwarz, in 
ſauberer Ausſtattuug, liefert zu 
außergewöhnlich 
billigem Preiſe 
die Buchdruckerei 


von 


Ernst Lambeck. 


OZ O- 


durch Reinigung des Blut 
hastnäckigſten Fällen. 


Carl Hleemann. 
NB. Wiederverkänfern bewillige noch 4 pCt. Rabatt. 


Wegen Umban des Hauſes 


bin ich Willens mein Geſchäft auszuverkaufen und offerire demnach meine Waa— 
reu 10 % unter dem Fabrikpreis. 

Mein Lager beſteht in großer Auswahl von Petroleum⸗Lampen, meſſ. 
Kaffeemaſchinen, echt ruſſifchen Samowars, Harmonieas, Pletteiſen, Mörſer, 
Leuchtern pp. und diverſen anderen Haus⸗ und Küchengerätbſchaften. 

Dochte und Glocken in jeder Größe ſehr billig. 


Campen⸗ und Jas:Lylinder 


Mark 302 


waſſer, d. i. electriſcher Sauerſtoff zum Trinken und 
Einathmen, verurſacht ſofort Zunahme des Appetlts, des 
Schlafes, der Verdauung und beſſert die Geſichtsfarbe 
es und Kräftigung des Nervenſyſtems, ſelbjt in den 
Es iſt beſonders Brufts Herz und Nervenleidenden 
Gwäce) zu empfeblen und gegen Dyphtheritis erfolgreich angewandt — 6 


Fl. concentr. incl, Verpackung gleich 8 Mark. 12 Fl. incl. Verp. gleich 13 


bum pon Chorn. 
12 Anſichten. ark 00 
Das ſoeben in meinem Verlage erſchtenene Album von Thorn, 12 ge⸗ 
treue Anſichten unſerer Stadt enthaltend und auch äußerlich elegant ausgeſtat⸗ 
tet, empfehle ich als paſſendes Weihnachtsgeſchenk. 
„Thorn von Dybow aus; Bahnhof; Copernicus⸗Denk⸗ 
mal; Rathhaus Weſtſeite; Warienkirche; 
Jakobskirche; Gymnaſtum; Altes Schloß; Rathhaus; 
Eiſenbahnbrücke und Zie 
in photolithozraphiſcher Manier liefern ein anſchauliches Bild unſerer Stadt 
und dürften auch denen, die Thorn ſelbſt nicht kennen, 
ſelbſt haben, eine willkommene Weihnachtsgabe ſein. 
Bildern find in deutſcher, polniſcher und ruſſiſcher Sprache gegeben und iſt der 


Preis von Mark 1,80 in Anbetracht der eleganten Ausſtattung und der bedeu⸗ 
tenden Herſtellungskoſten ein billiger zu nennen. 


Die Bilder: 
Johanneskirche; 


eleigarten 


aber Verwandte hier⸗ 
Die Unterſchriften zu den 


Walter Lambeck. 
Buch⸗ Kunſt- und Mufifalien- Handlung. 


1 Mark. Proſpekte gratis. Niederlagen werden errichtet. IP verfaufen bil- ür unſer Get eid A 
Wall- u. Lambert Nüſſe empfehlen Burckhardt, Apotheker (Grell u. Radlauer). Steinko hlen ligt i . Sir due Sete 2 
Es Dammann & Kordes. Berlin W., Wilhelmſtr. 84. Gebr. Pichert. Louis Levin & Rawitski. 


be Marzipan-Mandeln 
Puder:-Noffinade, 
neue Para⸗Nüſſe, 
Sicil. Lamberti nüſſe, 


JJ Mar Ing 


offerire ich von 
Brauns berger Bier 22 Fl. excl. 0 
Tivoli 22 „ 


CHILLERS 
WERKE 


Große Auktion von Hotel- Mobiliar. 


Am 27. 28. u. 29. d. Mts werde ich die vollſtändige Einrichtung des Her 
tel Copernicus, beſtehend in f ; SEE 


Meubeln, Haus⸗ u. Küchengeräthen, Porcellan, Glas ꝛc. 


Erlanger . 2 . 5 8 neue aeg; ee 4 Bände geb. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 

Nürnberger „ 16 „ „ owie ſämmtliche x 

Grätzer x 58 Colonial-Waare nur 5 Mark 1 Eduard May. 

ee e een d. . Victoria-Hotel Th 

J — 7 „ * 2 2 8 E 
an Bor 84 5 ai N = Heinrich Netz. 4 Walter Lambeck. i € ON. 
in flaſchenreifer befter Qualität. I cher.” We RER 1 K 5 
‚Carl Bruuk. „Jabnſchmerzen 10 0 E T H E y "Min mit ich Hol 2, ‚uunar 1877. 1. Ranges halte 

9,2 _—— VS —— SS — a RE ia hiermit dem geehrten reiſenden Publikum, unte 5 
iel Dr. Borchardt's u und für . 5 das b ubm. Auswahl ter Bedienung beſtens empfohlen, a er e e e 

Kräuter-Seife find Indiſche Extr kt beſelligt. Dass 4 Eände geb. Table d’höte um 1, Uhr. 

2 A J N * rakt beſeitigt. Das⸗ 


ſelbe übertrifft ſeiner ſchnellen und ſiche— 
ren Wirkung wegen alle derartigen 
Mittel, fo daß es ſelbſt die berühm⸗ 


in Orig.-Päckchen à 60 &. 
Rz Verschönerung des = 
Teints und erprobt gegen alle Haut- 


nur 6 Mark 


Hötel⸗Wagen zu jedem Zuge am Bahnhof. 
Hochachtungspoll 


Eduard Way. 


| 
bei | 
Lambeck 


mard's 


®) Zahn-Pasta 


in 1 u. ½ Päckchen & 1,20 ER ae =. 

— Ax und 60 ꝙ. 3 f 
das billigste, bequemste und zuver- methode „ 
e in mehr bei 


mittel der Zähne und des Zahnfleisches. 


Apotheker Sperati's 


unreinheiten, sowie mit besonderem - RER 2 = = — = 
i r ref edge, ech zu Haben A E FVV— 
Nutzen geeignet zu Bädern je der Art. Nur ech zu haben à Flacon 50 Pf. 2 8 sim en z — 
Dr. Suin de Boute- ene eee uns ; eeller Ikus verkauf 


Werke 


5 Bände geb. 10 Mark 


Walter Lambeck. 


Wegen anderweitiger 
gearbeiteten 


Herren⸗, Damen⸗ uad Kinderſtiefeletten, 


zu jedem anuehmbaren Preiſe. 


Filzſchuhe 


Unternehmen verkaufe meinen Vorrath von gut 


4 * 
1,50, 


” 


N 


Italien. Honig-Seife 


in Origin.-Päckchen & 25 9 


U. 


4 Bde. 


als ein mild es, wirksames tägliches 
A Waschmittel selbst für die zarteste Haut 


lässigste Erhaltungs- und ss 
Damen u. Kindern | 


Dbige Buch iſt vorralhfa tn der 
Me Buch band . 8 
und ſtets vorräthig bei Buck handlung von Waller Lambeck 


Walter Lambeck. Preuſſ. Original⸗Looſe 


bei 


empfohlen 


eine’s Werke, S 
nur 18 Mk. 
Walter Lambeck. 


empfehle ich ganz beſonders. . 
S. Behrendt, Brückenſtr. 38. 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


geb. 


Hamburg -Amerikanische 


— 


Ne l. Klaſſe 155. Pr. Lotterie ½ 84 Mk. 


Ne 


Eine Auswahl gut gearveiteter % 42 M. Preis für alle 4 Klaſſen 
S o p a s ½ 150 M., ½ 75 M. verſendet ge⸗ „Die Agentur meiner Annoncen⸗Expe⸗ 
billi e gen Baareinſendung des Betrages Carl] dition für Thern beabſichtige ich einer 
ſteht billigſt zum Be sen Hahn, Berlin S. Kommandantenſtr. 30. geeigneten Perſönlichkeit zu übertragen 


— fund erſuche Reflektanten 
Mittheilung, 


Das Haus 


Culmerſtraße 318 
3 


Beſte Heizkohlen, 


einzelne Centner frei ins Haus a 1 M. 
30 Pf. offerirt 
Wilk, Altſt. Markt. 


| 


Zeitungen. 


Agentur. 


Rudolf Mosse, Berlin S. W. 
Jeruſalemerſtraße Nr. 48 
Annoncen⸗Expedition für ſämmtliche 


Hamburg und New-Hork;, 


Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Lessing, 20. Dezember. Hammonia 3 Jan. 1877. Friesia 17. Januar. 
Herder 10. Januar. Gellert 24. Januar. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 1. Cajüte Ar 500, II. Cajüte 300, 
Zwiſchendeck „Ar 120. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 


in HAMBURG. 
(Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 


um gefällige 


> 


Abonnemenls⸗Einladung 
auf die 


Schleſiſche Preſſe 


reichhaltigſte intereſſanteſte und billigſte große pölitiſche und Handels⸗Zeitung. 
Täglich 3 . 
Chei-Nedacteur: Dr. Alexander Meyer. 


Verlag von F. Schottläuder in Preslau. 


Mit dem 1. Januar 1877 beginnt die „Schleſiſche Preſſe“ ihren 5. Jabrgang in 
in unveränderter Weiſe und eröffnet hiermit ein neues Anonnement pro 1. Quartal 1877. 
Die hervorragende Stellung, welche die „Schleſiſche Preſſe“ unter den großen Zeitungen 
Deutſchlands einnimmt, iſt bekannt, ebenſo ihre liberale Tendenz. 

Für alle gebildeten Geſellſchaftskreiſe, wie für die ganze Geſchäftswelt iſt die 
„Schleſiſche Preſſe“ vermöge der Zuverläſſigkeit ihrer politiſchen und Handels. Nachrichten, 
Gediegenheit des Feuilletons und Mannigfaltigkeit ihres Geſammt⸗Inhaltes von größter 
Vedeutung. 

Tägliche Leitartikel, Original⸗Correſpondenzen und Telegramme von allen be⸗ 
deutenden Orten des In» und Auslandes orientiren die Leſer über alle politiſchen und 
volkswirthſchaſtlichen Fragen, während ausführliche Provinzial, Lokal- und Gerichts⸗Referate 
über alle Tagesereigniſſe unterrichten. Außerdem enthält die „Schleſiſche Preſſe“ ein fo ger 
diegenes, intereſſantes und mannigfaltiges Feuilleton 

wie keine andere deutſche Zeitung. 

Mitarbeiter deſſelben find die bedeutendſten und beliebteſten Schriftſteller wie 
Friedrich Bodenstedt, E. v. Dincklage, von Dewall, C. E. Franzes Karl Gutzkow, S. Heller. L. 
Kürnberger, Fanny Lewald, Paul Lindau, Elise Polko, Prof. E. M. Sauer, Sacher-Masoch, Hans 
Wachenhusen u. v. A. 

Bei der gegenwärtig geſpannten politiiben Situation bitten wir beſonders zu bes 
achten, daß die „Schleſiſche Preſſe“ durch ihre täglichen drei Ausgaben (namentlich duch 
ihr Abendblatt, weiches noch mit allen zunachſt abgebenden Zugen vertandt wird) in der 


Lage if, alle wichtigen Nachrichſen und Cours⸗Depeſchen 


früher, wie jede andere Zeitung zu bringen. 


Im neuen Quartale beginnt im täglichen Feuilleton der „Schleſiſchen Preſſe“ die 
hochbedeutende Erzählung: 
„Der Secundant“ v. Nobert Waldmüller-(Duboc.) 


be wird ſicher das Intereſſe aller Leſer im hohen Grade in Anspruch yebmen. 


’ 
Diefel 


Alle Poftanftalten im deutſchen Reich und in Oeſterreich übernehmen täglich Ber 
ftellungen auf die „Schleſiſche Preſſe“ zum Abonnementspreiſe von nur 


Mark 75 Pf. pro Quartal 


inel. Poſtzuſchlag für täglich dreimalige Verſendung. 


Die „Schleſiſche Preſſe“ iſt das größte Inſertions⸗ 
und Poſen und ſichert allen Inſeraten die wirkſamſte Verbreitung. 
lage beträgt die Inſertionsgebühr nur 20 Pf. pro Zeile. 
Breslau, im Dezember 1876. 


n d. Schleſiſchen Preſſe.“ 


Organ der Provinzen Schleſien 
Trotz der großen Auf; 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erna Lambeck. 


ſowie der eonceſſionirte Agent J. 8 Caro in Thorn. 


Volks-Jeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Berlin, Verlag von Franz Duncker. 


Die Volkszeitung erſcheint ſechs mal wöchentlich in der Stärke 
von täglich zwei vollen Bogen. Die Verſendung erfolgt 
mit den Abendzügen. 


Als Gratisbeilage erhalten unſere Abonnenten das wöchentlich ein⸗ 
mal erſcheinende Ruppius'ſche 


Illuſtrirte Sonntagsblatt, 


das anerkanntermaßen zu den beſten deutſchen Wochenſchriften zählt, 

Standpunkt und Haltung der Volks⸗Zeitung find bekannt. Sie 
wird bemüht fein, ſich auch in Zukunft den bewährten Ruf einer energi⸗ 
ſchen und rückhaltloſen Vorkämpferin für die entſchieden freiheitlichen 
Beſtrebungen und die Woblfahrt des ganzen Volkes zu erhalten. 

Im Hinblick auf die hohe Bedeutung der in der nächſten preußi⸗ 
ſchen Legislaturperiode bevorſtehenden Berathung des Unterrichtsge⸗ 
ſetzes werden von jetzt ab in einer eigenen ſtändigen Rubrtk alle dieſes 
Gebiet betreffenden Fragen unter Mitwirkung kompetenter Fachmänner 
zur Beſprechung und Erörterung gelangen. 

Der Handelstheil wird auch fernerhin ausgedehnte Berück⸗ 
ſichtigung finden; neben regelmäßigen Wochenberichten bringt der 
ſelbe die täglichen Geld- und Getreide-Berichte der Berliner und der her⸗ 
vorragenden auswärtigen Börſen, ſowie ſorgfältig ausgewählte Mitthei⸗ 
lungen aus allen Gebieten des Handels und Verkehrs. 


Im Feuilleton werden im kommenden Quartal zunächſt ein 
ſpannender größerer Roman aus der Feder eines der berühmteſten eng 


iigen Romanſchriftſtelers Edmund Vates, ſodann neben kleineren 
E zählunzen regelmäßige Beiträge Rudolf Elcho's zur Veröffent- 


lichung gelangen. 


Beſtellungen bitten wir ſofort an die Poſt⸗ 


ämter zu richten, da die Poſt nach dem 1. Januar 10 Pfennige Aufgeld 


erhebt. . 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten in ganz Deutſch⸗ 


fand u. Oeſterteich vierteljährlich incl. Sonntagsblatt nu: 
4 Mark 50 Pf. 


Allen Beſitzern von Hotels, 
Reſtaurationen ꝛc. und ihrem 
Perſonal empfohlen! 


Das Hotel, 


Zur Beichtung. 
Die Ouelle der meisten Krank- 
heiten ist urbestritten die Ver 
nachlässiging der Erkältungen; 
Heiserket und Husten im Be- 
ginn vabeschtet, haben leicht 
hedenklichsten Folgen, als 


ie 
feine, Berwaitung und e a dang; Schwind- 
Bedienun . sucht eic. Das einfachste und 
i robateste Mittel sind aner- 
Brei en kannt die Stollwerk’schen 


Geh. 3 Ar, eleg geb. 4 Ar. 
Vorräthig in Thorn bei Walter 
Lambeck. 


mbl. Stub. n. Kab. an einz. Herren 
zu vrm. Gerechteſtr. 125, 1 Tr. 


Brustearamellen, welche in 
allen hervorragenden Geschäf- 
ten und den_meisten Apothe- 
ken käufliah sind. 


| 


